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Zur Lage in der Türkei
Wenn auch kein neuer Zwiſchenfall in den letzten Tagen

vorgekommen iſt, ſo bleibt die Situation nach wie vor immer
hin mehr als bedenklich. Während ſonſt bei politiſchen Kriſen
Stillſtand Beſſerung bedeutet, iſt es diesmal umgekehrt. Jeder
Tag, um den der Sultan ſeinen Entſchluß, die armeniſchen
Reformen zu bewilligen, hinausſchiebt, macht die Situation ge
fährlicher. Wenn nicht Alles trügt, wird die Entſcheidung
in all ernäch n r Friſt fallen. Vorläufig zögert die Pforte
mit einer klaren Antwort und ſ. die Mächte hinzuhalten.

Die Antwort der türkiſchen Regierung 5 die
Kollektivnoke der Botſchafter beſtreitet theilweiſe die erhobenen
Beſchuldigungen von Ausſchreitungen der Behörden, ſowie der
türkiſchen Bevölkerung und ſchreibt die Hauptſchuld an den
Vorgängen den Armeniern zu. Die Antwortnote beſagt ſodann,
daß nur zwei Fremde in Folge ihrer Aehnlichkeit mit Armeniern
verhaftet, aber bereits entlaſſen wurden und daß eine Kom
miſſion ſich mit der Unterſuchung der Maſſenverhaftungen be
ſchäftige. Ferner giebt die Note diejenigen Maßnahmen bekannt, die
zur Erhöhung der Sicherheit und Beruhigung der Chriſten und
Fremden ergriffen worden ſeien, und daß der Scheikh ul
Jslam eine beruhigende Kundmachung an die Softas erließ,

ſowie daß eine gleiche Kundmachung an die Bevölkerung in
den Zeitungen und durch Plakate in den verſchiedenen Stadt
theilen veröffentlicht worden ſei. Schließlich erklärt die Note,
daß alle Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden und ſtrenge
Jnſtruklionen an die Behörden und die bewaffnete Macht er
gangen ſeien, und ſtattet dann den Botſchaftern den Dank der
Regierung für die angebotene Jntervention ab.

Die Mächte ſind nun nicht geſonnen, ſich auf dieſe Hin
haltungskunſt der Pforte einzulaſſen, ſondern beſtehen nach wie
vor auf unbedingter r ihrer Forderungen. Es wurde
dem türkiſchen Miniſter des Aeußeren bedeutet, daß wenn der
Sultan das Reformprogramm nicht annehme, die Mächte
entſchloſſen ſeien, die armeniſche Frage als eine euro
päiſche zu behandeln.

Zur Frage der diplomatiſchen Vermittelung in der arme
niſch-türkiſchen Frage liegt eine Nachricht aus Rom vor, die be
ſagt, daß ein dort eingetroffener Agent der engliſch-armeniſchen
Geſellſchaft, Herr Atkin, von Crispi empfangen worden ſei.
Derſelbe hat ihm zugeſagt, ſeine Vorſchläge, betreffend ein di
plomatiſches Zuſammenwirken der Mächte zur Erreichung der
Gleichſtellung der Armenier mit den anderen Völkern der Türkei,
in Erwägung zu ziehen. Atkin wird dem Papſt eine Denkſchrift
überreichen, die er den Regierungen aller Signatarmächte des
Berliner Vertrags gleichfalls übergeben hat. Atkin wird auch
ein Comité für eine Propaganda zu Gunſten Armeniens gründen
mehrere Parlamentarier ſind bereits dafür gewonnen.

Die Zahl der armeniſchen Opfer bei der letzten
Metzelei in Trapezunt wird auf 200 geſchätzt; die chriſtliche
Bevölkerung der verſchiedenen Riten, welche ein eigenes Stadt
viertel bewohnt und daher gemeinſam den Angriffen ausgeſetzt
iſt, flüchtete nach der Citadelle, in welcher ſie internirt iſt.

Die Wache bei dem kaiſerlichen Palaſt wurde durch eine

Eskadron Dragoner und eine ArtillerieBatterie verſtärkt. Die
in der Moſchee des Sultans Mohamed des Eroberers
aufgefundenen Flugſchriften enthalten folgende Worte:
„Unſere Vorfahren haben as osmaniſche Reich
begründet und glorreich vergrößert. Die heutige Regierung iſt
im Begriffe, dieſes Reich in den Abgrund zu ſtürzen.“ Das
Wort „Konſtitution“ kommt auf dieſem Zettel nicht vor. Jm
Stadtviertel Beſchiktaſch wurden ebenfalls Flugblätter gefunden.
Die an beiden letzten Tagen erfolgte Räumung der Kirchen
von flüchtigen Armeniern geſchah in Gegenwart von Dolmetſchern
der Botſchaften aller ſechs und ferner eines Dol
metſchers des griechiſchen Geſandten. Wie verlautet, hat der
ruſſiſche Botſchafter Nelidow den Polizeiminiſter erſucht, zum
Patrouillendienſt mehr Polizei als Soldaten zu verwenden.

Die Nachricht von den Metzeleien zu Trapezunt hat in
Athen die größte Aufregung hervorgerufen, indem verlautet, daß
dort auch einige Griechen getödtet worden ſeien, und offiziell
bekannt gegeben iſt, daß der dortige griechiſche Konſul einen
vorbeifahrenden griechiſchen Poſtdampfer requirirt hat, um die
griechiſchen Einwohner aufzunehmen. Trotz der ſteigenden
Erregung hält die Regierung noch an ihrer türken-
freundlichen Politik feſt und ermahnt die griechiſche Be-
völkerung der Türkei zur unbedingten Ruhe, beſonders in
Kreta, wo die Gemüther ſehr aufgeregt ſind. Das Gerücht
von einer theilweiſen Mobilmachung der griechiſchen Streit-
kräfte kann als ganz unrichtig n werden. Jm Gegen-
theil werden ſiebentauſend dann, welche die aktive
Dienſtzeit übermorgen vollenden, entlaſſen und durch
neue Rekruten erſetzt, trotz der großen Schwierigkeiten
bei einer ſolchen Herabſetzung des Standes der tauglichen
Truppen für Poſten-, Garniſon und Sicherheitsdienſt. Des
Kriegsminiſters Einſprache dagegen im geſtrigen Miniſterrath
wurde verworfen aus der Erwägung, daß ſelbſt ein r
Jndienſthalten dieſer Ausgedienten bis zur Einübung der
Rekruten doch auswärts mißverſtanden würde und unter
den Griechen der Türkei unberechtigte Erwartungen und eine
vielleicht nicht zu beſchwichtigende Aufregung erwecken könnte.
Rur zweihundert ausgediente Matroſen werden in Dienſt ge

da es nöthig erſcheint, Kriegsſchiffe bereit zu halten, um
ie jederDann zum Schutze griechiſcher Staatsangehöriger zu ſchicken.

Regierung und Publikum ſcheinen Wage aufrichtig eine
baldige Erledigung der armeniſchen Frage zu hoffen, da man
in einer Verlängerung der gegenwärtigen Kriſis eine Gelegen-
heit e neuen bulgariſchen Angriffen auf Makedonien befürchtet.

ie „Nordd. Allg. Z.“ erfährt von derr türkiſcherSeite, daß die Meldung eines Berliner Blattes, „der Sultan
habe befohlen, die Engliſche Flotte eventuell ruhig durch die
Dardanellen paſſiren zu laſſen“, vollſtändig unbegründet iſt.Ein derartiger Verſuch der Engliſchen Flotte kann überhaupt

nicht ernſtlich in Erwägung gezogen werden. Wir haben uns
bereits in demſelben Sinne ausgeſprochen. Die von der Eng
liſchen Preſſe ſeiner Zeit ansgeſprochene Drohung konnte un
möglich ernſt gemeint ſein, denn ſie bedeutete nichts mehr
und nichts weniger als einen Bruch der beſtehenden

Zeit im Falle neuer Unruhen in irgend einen türkiſchen

Verträge. Wir geben zu, daß derartige Gewaltſtreiche
nicht nur der Türkei gegenüber, wir h nur auf das
bekannte Bombardement Kopenhagens und die Wegnahme der
Däniſchen Flotte 1807, auch auf das Bombardement von
Alexandrien, zu den Gepflogenheiten der engliſchen Politik ge
hören aber doch nur, wenn ſie des n ganz ſicher war.
Das wäre diesmal ſchwerlich der Fall und der Rückſchlag
könnte ſich in London unangenehm fühlbar machen.
Wenn der Plan wirklich beſtanden haben ſollte, war
er doch nur durchführbar, wenn dem Gedanken ſofort
die That folgte. Das iſt nicht geſchehen, die Türkei
hat Zeit gehabt, wenigſtens die nothdürftigſten Vor-
kehrungen zur Abwehr einer Ueberrumpelung zu treffen, und
wenn wir auch gern glauben wollen, daß die engliſchen Panzer
ſich den Weg mit Gewalt eröffnen könnten, zweifeln wir doch
an dem Willen, denn die Kanonenſchüſſe in den Dardanellen
würden wahrſcheinlich weit und breit das Echo wecken. Jn
Konſtantinopel würde das engliſche Geſchwader zahlreiche,
wenn auch unerwünſchte Theilnehmer an der Partie finden
und neben der engliſchen Flagge würde die ruſſiſche fröhlich
in den Lüften flattern.

Deutſches Reich.
Die Zuckerſteuer. Ein Ausruf unbegrenzten Er-

ſtaunens, das war das Einzige, womit wir auf
folgende unglaubliche Notitz der „Berl. Pol. Nachr.“ reagiren
konnten. Sie ſprechen von der internationalen Aufhebung der
Zuckerausfuhrprämien und ſchreiben dann

„Sollte ſich dieſe Hoffnung indeſſen nicht erfüllen, ſo dürfte
unſere Regierung allerdings unmittelbar vor die Frage geſtellt ſein,
ob ſie nicht im Intereſſe unterer heimiſchen Zuckerinduſtrie und
der hiermit zuſammenhängenden landwirthſchaftlichen Intereſſen
eine organiſche Reform der Zuckerſteuergeſetzgebung in Angriff zu
nehmen hat.“

Alſo jetzt dürfte die Regierung vor die Frage geſtellt ſein,
ob ſie eine organiſche Reform der Zuckerſteuer in Angriff zu
nehmen t Unſerer Meinung nach war ſie bereits vor
Jahresfriſt vor die Frage geſtellt, und es rief im Frühjahr
dieſes Jahres in den betheiligten landwirthſchaftlichen wie in
duſtriellen Kreiſen eine große, aber wo rün Entrüſtung
hervor, als man anſtatt mit der organiſchen Reform mit einem
kläglichen Nothgeſetz hervortrat. Die obige Notiz des offiziöſen
Blattes eröffnet uns von Neuem eine höchſt troſtreiche

Wenn bis heute an der zuſtändigen
telle noch kein vollſtändiger Entwur aus

gearbeitet iſt, ſondern man erſt die Frage erwägt, ob ſeine Aus
arbeitung in friſt zu nehmen ſei, können wir wohl
Hoffnung auf ein Zuſtandekommen des Geſetzes vor der Ver
abſchiedung des Reichstages in aller Ruhe begraben. Damit
hat man auf ein weiteres Jahr die Einwirkung auf die Preiſe
aus der Hand gegeben. Unſerer Meinung nach kann ſelbſt im
Falle einer internationalen Abſchaffung der Ausfuhrprämien
nicht auf eine organiſche Reform verzichtet werden, während die
obige Notiz der „Berl. Pol. Nachr.“ wie auch folgende Be
merkung des „Hamb. Corr.“:

[Nachdruck verboten.

Friedrich Wilhelm IV.
Ein Erinnerungsbild von Fr. von Hohenhauſen (VBerlin).

Vor hundert Jahren, am 15. Oktober 1795, ging eine
frohe Bewegung durch Preußens Hauptſtadt: der ganzen Be
völkerung ward es kundgethan, daß an dieſem Tage dem Lande
ein Thronerbe geboren war. Niemand aber war beglückter
durch das freudige Ereigniß, als die jugendliche Mutter des
königlichen Sprößlings ſelbſt, die anmuthige Kronprinzeſſin
Luiſe; denn ihr erſtgeborenes Kind war zu ihrem Kummer ein
todtes Prinzeßchen geweſen. Kaum zwei Jahr ſpäter wurde
ihr dann eine neue Freude zu theil durch die Geburt des
Prinzen Wilhelm, unſeres nachmaligen Heldenkaiſers, dem als
dann noch Prinz Karl und Prinz Albrecht, auch noch ein bald
wieder verſtorbener Prinz Sigismund folgten, nebſt drei
Prinzeſſinnen. Acht kräftige, blühende Kinder im ganzen
brachte die zarte junge e zur Welt! Dies ſeltene Familien
glück blieb ihr Troſt un He in den Zeiten ſchwerer Schmach,
da der korſiſche Eroberer ſo ſchweres Leid über ſie und die
Jhrigen brachte.

Der kleine Thronfolger alſo wurde als ein rechtes Gottes
geſchenk betrachtet, und die freudige Aufregung, die durch ſeine

„Geburt bei Hofe und in der Bevölkerung entſtand, hielt noch
lange an. Außer P war damals im hohenzollernſchen e
überhaupt nur noch ein einziges Prinzchen am Leben, Prinz
Friedrich, der Sohn des Prinzen Louis, des Gemahls einer
jüngeren Schweſter der Kronprinzeſſin, deſſen Tod kurz danach,
am Weihnachtsfeſte 1796, ſo große Trauer erregte. Er war
erſt dreiundzwanzig Jahre alt und ſtarb ganz plötzlich an einer
Halsentzündung. Sein kleiner Sohn wurde mit den Kindern
des Kronprinzen zuſammen erzogen, und ward ſpäter als Erbe
der Schönheit ſeiner Eltern eine der glänzendſten Erſcheinungen
am preußiſchen Königshofe. Seltſamerweiſe konnten ſich die Kinder
der durch ihren Liebreiz berühmten Königin Luiſe ähnlicher äußerer
Eigenſchaften nicht gerade rühmen; ſie ſahen ihrer Mutter
ſämmtlich nicht ähnlich, erſt ihr i Enkel, der nachmalige
Kaiſer Friedrich III., ward in ſeinen Zügen ihr Abbild. Am
beſten überzeugt man ſich davon noch jetzt durch den rührenden
Anblick der Todtenmasken im Berliner r
Der junge Thronerbe ſowohl, als ſein anderthalb Jahre jüngerer

Bruder, der künftige Träger der deutſchen Kaiſerkrone, hatten
als Knaben ſchon manches bittere Schickſal zu erfahren, vor
Allem den Verluſt ihrer herrlichen Mutter und im beginnenden
Jünglingsalter die herben Prüfungen, die Napoleons Kriege
dem Lande auferlegten. Sie ahnten damals nicht, daß der
Schluß und Vergeltungsakt dieſes kriegeriſchen Welten Dramas
durch den Einen von ihnen herbeigeführt werden ſollte, der das
Andenken rer Mutter in ſo glorreicher Weiſe verewigt hat:
durch Wilhelm den Erſten, den h von Sedan

Die beiden älteſten Söhne blieben ſtets die beſonderen
Lieblinge der königlichen Mutter. Von dem Kronprinzen ent
warf ſie ſelbſt einmal in einem Briefe an ihren Vater, den
Großherzog von MecklenburgStrelitz, die nachſtehende Schilderung:
„Der Kronprinz iſt voll Geiſt und Leben er hat viel Talente,bie ausgebildet werden müſſen. Er iſt wahr in ſeinen
Empfindungen, ſeine Lebhaftigkeit macht jede Verſtellung un
möglich. Le ich am liebſten mit dem Studium der
Geſchichte, das Jdealiſche liebt er beſonders darin. Seine
komiſchen Einfälle überraſchen uns ſtets ſehr angenehm, zuweilen
ſind ſeine Witze etwas ſcharf, obwohl er gutmüthig iſt.“

Die unabläſſige Sorge der Mutter f die geiſtige
Entwicklung der beiden Knaben bethätigte ſich auch in der
Auswahl ihres Erziehers, die den trefflichen Delbrück

r entſprach a ihren Wünſchen und Plänen, die
noch nach dem Tode der Königin ſegensreich fortwirkten. Daß
übrigens die oben erwähnten kindlichen Charakteranlagen
Friedrich Wilhelms ſich im männlichen Alter faſt unverändert
erhalten haben, verdient beſonders bemerkt zu werden der ſonſt
ſo gutmüthige, weichherzige Monarch hat thatſächlich durch die
e ws Witzes zuweilen manche unbeabſichtigte Verletzung
verurſacht.

An Delbrücks Stelle trat ſpäter Ancillon, der ſich bei
dem Kronprinzen als Reiſebegleiter beſonders beliebt gemacht
hat. Des letzteren Vorliebe für Kunſt und Wiſſenſchaft wurde
in den glücklichen, nun beginnenden Sinn
weſentlich gefördert. Was ſeinen ſpeziellen Bildungsgang
betrifft, ſo ſeit König Friedrich Wilhelm III. ganz ſtreng
darauf, daß ſeine Lehrer ihn durch ein intenſives
Studium der Rechtswiſſenſchaften für die Thronfolge vorbe
reiteten. Männer wie Savigny, Lanzizolle, Karl Ritter u. a.
wurden zu ſeiner Belehrung berufen. Auch Niebuhr gehörte
zu ihnen, und er war es, der damals ſchrieb: „Nie habe ich
eine ſchönere Jünglingsnatur geſehen, als unſeren Kronprinzen.

Man ſollte Gott auf den Knieen danken, daß er einſt Preuße
beherrſchen wird!

Der vertraute Umgang mit Männeru der Wiſſenſchaft
und en war e gern Wilhelm den Vierten zeitlebens
Bedürfniß und Genuß er erkannte den Adel des Geiſtes
und der Geſinnung gern an und berief nach ſeiner Thron-
beſteigung viele Träger berühmter Namen in ſeine Nähe.
Ludwig Tieck, Rückert, Humboldt, Ranke folgten ſeinem
Rufe, und ſo könnte ich leicht noch eine große Liſte ſeiner
Günſtlinge von geiſtiger Bedeutung, die ſich ſeiner Unter
rn erfreuten, zuſammenſtellen. Sehr viele ſeiner

ohlthaten ſind überhaupt nicht bekannt geworden. So
wurde z. B. die Freundin Wilhelm v. Humboldts, die
arme Blumenmacherin Diede zur Herausgabe ihres Brief-
wechſels mit dem er rr Manne (bekannt als „Humboldts
Briefe an eine Freun v erſt durch ihn veranlaßt und in
den Stand geſetzt. Man hat dem König die Auswahl ſeines
Verkehrs zum Vorwurf gemacht und ihn namentlich beſchuldigt,
den Adel allzu ſehr begünſtigt zu haben. Jndeß die Ritterlich
keit und die romantiſche Vorliebe für eine ſagenreiche Ver
gangenheit waren Eigenſchaften, die tief in en Charakter
wurzelten. Als Kronprinz wurde er in dieſem Sinne ohne
Kwrhe beeinflußt durch den vielbeſprochenen General von

adowitz, der ihn zur Vertheidigung ſeiner Jdeale anfeuerte,
und zu neuen Begünſtigungen veranlaßte. Die politiſchenJdeen dieſer beiden Geiſter ſie in gewiſſer Weiſe über-

ein, jedoch ließ ſich der Konſervatismus von Radowitz nicht
durch vorgefaßte Meinungen leiten. Er war eine gang eigen
artige originelle Erſcheinung und verdient eine beſondere Dar

ſtellung, die ich ihm auch demnächſt widmen will.
er ſich genauer über ſeine Stellung zu Friedrich Wil

helm IV. unterrichten möchte, laſſe ſich durch den Briefwechſel
mit Bunſen belehren. Das Buch iſt überhaupt eine Fund-

rube von goldenen Gedanken und geiſtvollen Wahrnehmungen.
amentlich wird das hiſtoriſche Charakterbild von Friedrich

Wilhelm IV. dann in beſſerer Beleuchtung als bisher erſcheinen.
Es iſt nie in vollem Umfange anerkannt worden, wie viel dieſer
unglückliche Monarch gelitten und geſtritten hat, um die
ſegensreiche Kraft des monarchiſchen Prinzips P zu konſerviren
wie er es aus heiliger e für recht erachtete. Da
ein Landesherr in echt partriarchaliſcher Weiſe ſeine Sorge

und niedere Unterthanen vertheilte, gab ihmüber hohe
Meinung auch ein Recht auf Liebe undnach feiner



Dast

den Boden zu entziehen“
uns auf die Möglichkeit vorbereitet, daß die Regierung die Re

Wie man diegelung der Zuckerfrage in jedem Falle umgeht.
vorübergehende Hauſſee in den Getreidepreiſen zur Ablehnnng

des Antrages Kanitz ausnutzte, ſo nimmt man die augenblick-
liche geringe Steigerung der Zuckerpreiſe zum Vorwande, ein
wirkſames Zuckergeſetz zu vermeiden.

Die letzten Tage haben zwei Beiträge zu der Frage der
Hammerſteinbriefe geliefert, die, trotzdem ſie beide einen ſtarken
Ruh ins Senſationelle haben, hier wiedergegeben werden mögen;
die „Berl. VörſenZtg.“ läßt ſich ſchreiben

Wir haben die HammerſteinBriefe vor Augen gehabt ünd ſind
in der Lage, authentiſche Mittheilungen, wenigſtens über Quelle
und Anzahl der Briefe, zu geben. Zunächſt bemerken wir zu der auf
„Vertrauensmißbrauch“ und „Diebſtahl“ lautenden Anklage konſerva
tiver Blätter, daß allerdings ein beiſpielloſer Vertrauensbruch vorliegt,
aber nicht auf ſozialdemokratiſcher Seite. Die von anderen Blättern ge
brachte und jüngſt auch von einem antiſemitiſchen Reichstagsab
S (Böckel) in öffenlicher Volksverſammlung ausgeſprochene

ehauptung, Herr v. Hammerſtein habe die Briefe direkt dem
„Vorwärts“ verkauft, iſt ebenfalls nicht zutreffend. Die Briefe,
beren Zahl mit Abſchriften amtlicher Aktenſtücke zuſammen
genau 1242 beträgt, ſind, nach den verſchiedenen Materien
in 14 Mappen von Herrn von Hamgmerſtein ſelbſt
chronologiſch geordnet, von einem bekannten ſozial
demokratiſchen Schriftſteller gekauft worden. Derſelbe hat nach
dem er W en Hundert der intereſſanteſten Schriftſtücke
für eine HammerſteinBiographie kopirt, bekanntlich am Sedantage
unter dem Pſeudonym Lucifer mit der Veröffentlichung der erſten
Brieffragmente begonnen und zugleich die Originale ſeiner Partei
überantwortet. Die Nachricht, daß Herr v. Hammerſtein noch die
beſondere Liebenswürdigkeit gehabt haben ſoll gegen 200 Briefe
für die „Nation“ abzuſplittern, glauben wir ſchon aus dem Grunde
ſtark bezweifeln zu dürfen weil das dem „Vorwärts“ überlieferte

aterial auch Briefe freiſinniger Führer an Herrn
v. Hammerſtein und Genoſſen enthält.

Die „Leipz. Neuſt. Nachr.“ erhalten ein Zuſchrift, deren
Jnhalt der Wahrheit ziemlich nahe kommt

„Die Schriftſtücke ſind keineswegs durch Hammerſtein verkauft
oder fortgegeben worden, ſondern ſie wurden ihm geſtohlen durch
eines jener zwei Frauenzimmer, mit denen er, obgleich Familien
vater, Beziehungen pflog und deren eine, wie man annimmt, von
vornherein gedungen war, Dienſte als „Lockſpitzel“ zu verrichten.
Die betreffende „Dame“ verkaufte bie Dokumente, deren
Zahl übrigens kaum ein Dutzend überſteigt, an po
litiſche nicht ſozialiſtiſche Gegner Hammerſteins für ſehr
theures Geld. Neulich behauptete Herr Barth, Allerlei hierüber
zu wiſſen. Sollte uicht vielleicht der Mangel an einer plauſiblen
Erklärung über die Quelle, aus der die Briefſchaften ſtammen
ſeinem Gewährsmann bisher eine Veröffentlichung verbieten
Hammerſtein ſelbſt reiſte der Diebin in die Alpen nach und ſuchte
um jeden Preis wieder in den Beſitz der Dokumente zu gelangen.
Es war zu ſpät und hiermit war auch ſein Schickſal beſiegelt.
Erſt jetzt ſchritt er zu den bekannten Wechſelfälſchungen, durch
die er ſich die Mittel zu einer weiteren, ehrloſen Exiſtenz ver
ſchaffte.“

Die Witderſprüche in den citirten Stellen liegen auf
der Hand.

Die „Alldeutſchen Blätter“ notiren die merk
würdige Thatſache daß Herr Geh. Rath Virchow, der die
tſchechiſche Ausſtellung kürzlich mit ſeinem Beſuche beehrte, von
dem Geſehenen ſo begeiſtert worden ſei, daß er ſch aus dieſem

Anlaß entſchloß, dem tſchechiſchen Schulverein ſein
Scherflein im Betrage von 2 Gulden zuzuwenden. Nach den
jüngſten Leiſtungen des Herrn Profeſſors bei ſeinem Jnterview
mit einem Wiener Journaliſten im Februar dieſes Jahres kann
es nicht Wunder nehmen, daß er ſich auch in Da etwas
Avpartes geſtatten zu dürfen geglaubt hat. Es würde der Be
deutung des Falles nicht entſprechen, wenn man ihn anders
als von der beluſtigenden Seite auffaßte.

Zu der Mittheilung, daß die Regierung in Sachen des
Auswanderungsweſens der Errichtung eines Auskunfts
bureaus freundlich gegenüber ſtehe, bemerken die Berl. Pol. Nachr.:

Die verbündeten Regierungen haben ſich ſchon damals als
im Jahre 1892/93 der Entwurf eines Auswanderungsgeſetzes dem
Reichstag zuging, der Errichtung eines Auskunftsbureaus freundlich
gegenübergeſtellt. Es würde jetzt nur darauf ankommen ob die
Errichtung welche nach dieſem Geſetzentwurfe fakultativ geplant
war, obligatoriſch gemacht und in den Text eines etwaigen neuen
Entwurfs aufgenommen werden ſoll. Hierüber aber wird erſt
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konſtante Steigen der Zuckerpreiſe im Zuſammenhang
mit den Ausſichten der diesjährigen Zuckerkrmpogne iſt ja überdies
areignet, den Klagen über den Nothſtand zu einem guten T eile

der nächſten Reichstagstagung wieder aufgenommen werden ſoll.

Jtalien.
Das Grünbuch über Afrika

gelangte vorgeſtern im Rom zur Vertheilung, Daſſelbe enthält 102
Dokumente und umfaßt den Zeitraum vom 16. Dezember 1894 bis
9. Juli 1895. Aus demſelben geht hervor, daß General Baratieri
Kenntniß davon hatte, der Negus Menelik habe das Dazwiſchentreten
der europäiſchen Mächte verlangt. Nas Mangaſcha wollte Hilfstruppen
ſchicken und gegen die Italiener marſchieren und trachtete mit Erfolg
dahin, ein Einverſtändniß mit den Donghalis und Gallas abzuſchließen,
um die für Oktober vorherzuſehenden Feindſeligkeiten vorzubereiten
Gleichzeitig war General Baratieri bemüht, dem okkupirten Lande
normale Verhältniſſe zu geben, indem er die Eingeborenen durch
Achtung der Ueberlieferungen der Sitten des Glaubens und der
örtlichen Geſetze für ſich gewann, Unter den Schriftſtücken befinden
ſich auch diejenigen, welche die Zeit vom 30. Mai bis 18. Juni um-
faſſen, und die für den Krieg vorbereitenden Bewegungen Ras
Mangaſchas und Meneliks betreffen.

dach einer der „Pol. Korr.“ aus Rom zugehenden Meldung
verlautet dort, daß einige Kreuzerſchiffe nach der Bucht von Obock
entſendet werden ſollen, um dort die Verſuche zur Ausſchiffung von
Waffen zu verhindern. Das italieniſche Militärkommando in der
erythräiſchen Kolonie ſoll, wie es heißt, Beweiſe dafür gewonnen
haben, daß König Menelik heimlich von franzöſiſcher Seite unter
ſtützt werde.

Gerücht der Erkrankung des Papſtes.
Gegenüber auswärts verbreiteten Gerüchten von einem Unwohlſein

des Papſtes theilt deſſen Leibarzt Dr. Lapponi mit, daß ſich der
ſo wohl befindet, wie bisher er nimmt ſeine gewöhnlichen

ahlzeiten und geht allen ſeinen Beſchäftigungen nach. Geſtern
und heute ertheilte der Papſt mehrere Audienzen, heute unter an
derem dem öſterreichiſchungariſchen Botſchaftsrathe Grafen Brandis,
der ſich auf ſeinen neuen Poſten als Geſandter in Liſſabon begiebt.
Morgen wird der Papſt in der Kardinalskommiſſion der orientaliſchen
Kirchen den Vorſitz führen.

Spanien
Offizierkrawalle.

Zum zweiten Male ſeit dem kubaniſchen Feldzuge haben ſpaniſche
Offiziere die große Heldenthat verübt, unbewaffnete Redakteure wegen
einer Kritik in ihren Zeitungsredaktionen mit großer Uebermacht zu
überfallen und thätlich anzugreifen. Der erſte Fall ereignete ſich vor
einigen Monaten in Madrid. Er führte zum Sturze des lieberalen
Kabinets Sagaſta und zur Bildung des konſervativen Miniſteriums
Canovas del Caſtillo. Der jetzige Fall hat ſich in Feorol ereignet.
Ueber die betreffend den Angriff der Marineoffiziere
auf einen Redakteur werden von dort folgende Einzelheiten
bekannt Der Angriff wurde durch den Sohn eines Generalkapi-
täns der Marine auf den Redakteur eines Sozialiſten
blattes und den Verfaſſer eines Artikels unternommen, welcher die
Verwaltung der Marine auf das Heftigſte angegriffen hatte. Die
Verhaftung des Redakteurs wurde angeordnet. Hierauf durchzogen
400 Arbeiter die Straßen, um dadurch Proteſt zu erheben, weigerten
ſich der Aufforderung aus einander zu gehen, Folge zu leiſten, und
verwundeten in dem entſtehenden Handgemenge einen Gendarmen.
Eine andere Gruppe von r ſchlug die Fenſter des Palaſtes
ein. Der Generalkapitän gab den Schildwachen den Befehl, mit
Platzpatronen zu feuern, worauf die Arbeiter ſich zerſtreuten, dann
aber bewaffnet zurückkehrten. Schließlich mußte, um die Menge zu
zerſtreuen, eine Salve mit ſcharfen Patronen über die Köpfe des
Haufens abgefeuert werden.

China.
Entſchädigung für Räumung der Halb-Jnſel Ligo-Tong.

iſenbahnkonzeſſion.
g. Die Meldung, welche ich Jhnen bereits vor Monaten ſandte,

daß nämlich mit Japan eine Zahlung von 30 Millionen Taels für
die Räumung der Halbinſel LiaoTong vereinbart ſei, findet jetzt
offizielle Beſt ätigung. Die Japaneſen werden binnen 3 Monaten
nach der Zahlung die Halbinſel verlaſſen. Was die ſonſtige
Kriegsentſchädigung anbelangt, ſo ſoll dieſelbe, welche 200,000,000
Taels beträgt, baldigſt erlegt werden und zwar in Raten von je
50,000,000 Taels zu Händen des japaniſchen Geſandten in London
in Pfund Sterling zum Kurſe umgerechnet. Die urſprünglich ge
leugnete Abmachung mit China, wonach dieſes eine Eiſenbahn durch
die Mandſchurei im Anſchluß an die ruſſiſche Strecke bauen werde,
iſt eine Thatſache, ſoll jedoch dadurch nicht in ihrer vollen Bedeutung
gezeigt werden, daß China überhaupt Eiſenbahnkonzeſſionen auch für
andere Strecken ertheilen wird und ſomit die erſtgenannte Linie nicht
als ein beſonderes Entgegenkommen gegen Rußland betrachtet werden
kann. Ruſſiſche Jngenieure ſind übrigens bereits beſchäftigt, die
Vorarbeiten für die Strecken durch die Mandſchurei vorzunehmen
und zwar werden die Koſten von hier aus bezahlt.
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Dankbarkeit. Aber wie karg wurden die koſtbaren Güter
ihm ſelbſt zugemeſſen. Die geſchäftige Verkleinerungsſucht,
ja man kann ſagen, der Verläumdungshang unſerer
Zeit haben ſich ſchwer an ihm vergangen das Sturm-
e 1848 iſt Zeuge davon geweſen! Die tiefen Erſchütterungen
ener Tage ließen unheilbare Spuren in ſeinen gereizten Nerven

und ſeiner Geſundheit zurück. Gleichwohl ward noch ſo manches
humorvolle Wort ein beredtes Zeugniß von ungeſchwächter
Geiſteskraft. So ſagte er, als Bismarck nach Frankfurt ge
wählt wurde

„O, das 7 mich, denn Bismarck iſt ein rother Reak
tionär, der wird gut wirken.“

Und als davon die Rede war, das Parlament nach der
kleinen Stadt Brandenburg zu verlegen, ſagte er: „Entweder
das Parlament tagt in Brandenburg, oder Graf Brandenburgkommt nach Frautfurt Dieſer war Bu bekannt dafür,
daß er ſich durch ein Wort, ja durch einen Blick ſeines Monarchen
zu jedem Opfer bereit finden ließ.

Friedrich Wilhelm des Vierten Charakterbild iſt durch
Haß und Liebe in gleicher Weiſe entſtellt worden: es iſt
noch ſo früh, um ſeine g. hiſtoriſch objektiv
zu würdigen. Sicher iſt, daß er ein Märtyrer der Königs
würde ward, und dadurch ſeinem unvergeßlichen Bruder undNachfolger einen Theil ſeines glänzenden Wege bahnte. Einen

wahrhaft großartigen Beweis von Selbſtverläugnung legte er
an den Tag, als er die Wahl zum deutſchen Kaiſer von ſich
wies; als ſolcher v ſeinem Ermeſſen zu regieren, würde ihn
zwar perſönlich hochbeglückt haben, aber er ſah ein, daß die
Zeit dafür noch nicht gekommen war.

Zwei Mörder bewieſen, wie der Haß auch dieſen milden
König verfolgte; dafür war aber auch die Liebe für ihn bis
zum Enthuſiasmus entwickelt. Hierin ſtand ſeine treue Lebens-
gefährtin, die Königin Eliſabeth weit obenan, ſie ward ſeine zweite
Seele, die ihm im größten Leiden voll Muth und Sorgfalt zurSeite ſtand. Sie behütete ſein leibliches und geiſtiges Wohl, wie eine

Mutter, und ſorgte für die Verſchönerung ſeiner Tage, wie
die liebevollſte
reicheres Zuſammenleben gegeben, ein innigeres Verſtehen in
Freud und Leid, als es das des königlichen Paares geweſen. Jn
der Schreckenszeit des Jahres 48 hielt ſich die ſchwächliche
Dulderin tapfer aufrecht, wie ein Held, und wich nicht einen
Schritt von der Seite ihres Gemahls ſo bedrohlich ſich die

aller Gattinnen. Es hat wohl ſelten ein ſegens ſtarke Kurzſichtigkeit nicht beeinträchtigte. Er beſaß ein hohes

in den ſchweren Zeiten ſeiner Sterbeſtunden, denen bekanntlich
ſo lange Qualen vorausgingen! Sie theilte auch die Freund
ſchaftsbündniſſe, die ihn mit geiſtvollen Männern und Frauen
verbanden und namentlich waren ihr die ſchönen Gedichte ein
Troſt, die die Fürſtin a ihm nach ſeinem Tode
widmete. Als er ſtarb, ſchrieb die Fürſtin von ihm im Sinne
der Königin:

„Du warſt auf meinem Lebensſchiffe
Sankt Clemens Feuer hoch am Maſt,
Du zauberteſt vor jedem Riffe
Morganas Licht und Schaum-Palaſt!“

Jm Archiv des fürſtlichen Schloſſes zu Stolberg am Harz
befindet ſich noch eine große Anzahl eigenhändiger h die
König Friedrich Wilhelm der Vierte einſt an die Schloßherrin
richtete: vielleicht wird es mir demnächſt geſtattet, einiges da
raus der Oeffentlichkeit zu übergeben, was das Bild des eigen
artigen Monarchen zu vervollſtändigen geeignet iſt.

Von meinen perſönlichen Begegnungen mit dem König
ſteht mir beſonders eine der letzten noch lebhaft in der Erinner-
ung. Jch lebte damals in Minden und verweilte im Sommer
in dem nahegelegenen Bade Rehme-Oynhauſen, als der König
dort einer Einweihungsfeier beiwohnte. Er erkundigte ſich bei
ſeiner Umgebung, ob nicht „die Dichterin Elſe von hre
hauſen“ aus Minden herübergekommen ſei Er habe früher
mit ihr in Briefwechſel geſtanden und wohl, ſie zu
ſprechen. Da mein Gemahl als Vertreter des Regierungs
präſidenten zugegen war, wurde ich alsbald herzugerufen und
konnte gleichzeitig meine Mutter dem hohen Herrn vorſtellen. Er
unterhielt ſich ſehr lange und huldvoll mit uns, und ich hatte
dabei Gelegenheit, die Aenderungen in ſeinem Aeußeren wahrzu
nehmen, die Krankheit und Leiden hervorgerufen hatten. Seine
W war vornehm und königlich, aber nicht ſo ſoldatiſch
tramm, wie die ſeines Bruders und Nachfolgers, unſeres

ſpäteren Kaiſers. Deutlich waren die Beſchwerden
wahrzunehmen, mit denen er oft zu kämpfen hatte. Sein
Blick hatte ſtets einen Ausdruck von Herzensgüte, den auch die

rgan und eine ſcharfe markirte Sprechweiſe. Auffallend war
die faſt weibliche ort und Weichheit ſeiner Hände.

Zum letzten Male ſah ich und ſprach den Monarchen
bei einem Dombaufeſt in Köln. Wenige Jahre ſpäter, in der
Mitternacht des 1. Januar 1861 ſchloß er die Augen zum

Gefahren für dieſen auch ſteigerten, und mehr noch ertrug ſie

eine Entſcheidung herbeigeführt werden, wenn die Frage zur Er
ledigung gebracht iſt, ob der Verſuch zur Fertigſtellung eines Aus
wanderungsgeſetzes, der in der Tagung von 1892/93 mißlang, in

Perſonalnagchrichten.
Der bisherige GewerbeInſpector Adolf Siebert in

furt iſt zum Regierungs und Gewerbe-Rath ernannt und ihm
Stelle eines gewerbetechniſchen Rathes bei der Kgl. Regierung di
ſelbſt übertragen worden. Der Hüttendirektor, Bergrath Bolze
iſt von Altenau nach Klausthal verſetzt. In der Liſte der Reqht
anwälte iſt gelöſcht worden der Rechtsanwalt Dr. Willmann'e
dem Landgericht in Meiningen und dem Amtsgericht in Suhl. Dey
Schleuſenmeiſter Edler zu Halle a. S iſt aus Anlaß ſeines 50jährige
Dienſtjubiläums das allgemeine Ehrenzeichen mit der Zahl
verliehen. Der bisherige MilitärAnwärter Ham pel iſt zu
Steuerſekretär bei der Einkommenſteuer Veranlagungs Kommiſſg,
zu Bitterfeld ernannt worden. Veränderungen im Perſonal de
Amtsanwaltſchaften im Bezirk des Königlichen Oberlandsperichts z
Nauuiburg a. S. Bei dem Amtsgericht in Artern an Stelle de
Stadtſekretärs Vogt iſt der Kanzleirath Heſſe zum Vertreter de
Amtsanwalts beſtellt worden; bei dem Amtsgericht Gröningen ſir
den auf ſeinen Antrag ausgeſchiedenen Gutsbeſ. Michels iſt der Fabrit
beſitzer H. Wo ge zum Vertreter des Amtsanwalts ernannt bei den
Amtsgerichten zu Halle a. S., Merſeburg und Schkeudig,
an Stelle des verſtorbenen Forſtmeiſters Rückert iſt der Forſtaſſeſſo
Erck in Schkeuditz zum Forſtamtsanwalt bezüglich des zu den V
zirken der Amtsgerichte in Halle a. S., Merſeburg und Schkendiß
gehörtgen Forſtbezirks Schkeuditz ernannt.

(Von den Pfarrer- und Lehrerſtellen der Pro
vinz Sachſen.) Dem Oberpfarrer Nithack an St. Petri-Pauß
zu Eisleben und dem Pfarrer Dr. Hoffmann an der St. Lay-
rentiuskirche in Halle a. S. iſt der Kronenorden dritter Klaſſe, den
Pfarrer Bötticher zu Warchau, dem Archidiaconus Dr. Schmidt
an der St. Stephanikirche zu Aſchersleben, dem Pfarrer Staude
zu St. Jakobi in Stendal, dem Pfarrer Hoffmann zu Hayn,
dem Superintendenten a. D. Pfarrer Kletzſchke zu Dannen-
dorf, dem Superintendenten a. D. Pfarrer Starke zu RNeumau
und dem Oberpfarrer Bodenſtein zu Kindelbrück der Nothe
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Kretzſchau in der
Ephorie Liſſen iſt der bisherige Diakonus in Laucha Emil Marth
Jmmanuel Blumner berufen und beſtätigt worden. Die g
evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Aken in der Ephorie Calbe iſt den
bisherigen dritten Prediger daſelbſt Paul Wilhelm Heinrich Witte
verliehen worden.

Jagd und Sport.
Rennen zu Carlshorſt. Sonnabend, den 12. Oktober.

1. Oſten d-Hürden-Rennen. Preis 1500 Mk. Diſtan
3200 Meter. Herrn Ados 3j. hbr. St. „Lee“ v. Favo a. d. Caro-
lina 2, Buckingham 1. Herrn J. Millers 3j. br. H. „Dr. Jameſon“
2. Hrn. W. v. Treskows 6j. br. W. „Golf Juan“ 8.2. Sonnabend-Hürd enRennen. Preis 1700 Mark.
Diſt. 3200 w, Hauptmann R. Spiekermanns 5 j. F.-H.
auf“ v. Kisber a. d. Village Queen, Lt. von Kayſer 1.
Eynards a. br. W. „Tambour Major“, Beſ. 2. Gr. Zechs 6j. F.
St. „Clementine“, Beſ. 3. Tot. 101: 10. Platz 176, 176, 127 50.

3. Biennial für Hinderniß-Rennen 18595 96. Preis
5000 Mk. Diſt. 3200 m. Hrn. Ehrichs 3j. br. St. „Hannchen“ v.
Chamant a. d. Harzroſe, Bie 1. Hrn. R. Haniels 3j. br. St.
„Tonkunſt“, Buckingham 2. Lt. Gr. Weſtarps 3j. F.St. „Pfalz“,
rinten 3. Tot. 17: 10. Platz 67, 138: 50.

4. Großer Preis von Karlshorſt. 22 000 Mk. Diſt,
6000 w. Hrn. J. Kühns 6jähr. br. St. „Lotte“ v. Picklock a. d. Miß
Lettie, Lt. v. Eynard 1. Hrn. G. v. Schierſtädts 6j. br. W. „Sixpence“,
Lt. Gr. Solms 2. Gr. N. Eſterhazys a. br. St. ecetera“,
Hptm. Frhr. v. Reitzenſtein 3. Tot.: 44: 10 Platz 85, 85, 141 50.

5. Fantasca-Jagd-Rennen. Preis 1500 Mk. Diſt.
4000 m. Hrn. K. v. Tepper-Laskis 4j. br. St. „Griſette“ v. Trachen
berg a. d. Queen Gladys, Wheeler 1. Hrn. H. Suermondts 3j. F.
H. „Stroger“ 2. Lt. v. Falkenhayns a. F.H. „Rother Huſar“, 3.
Tot.: 44 10. Platz 88, 75, 119: 50.

6. Preis von Wuſtermark. 1500 Mark. Diſt. 5000
Meter. Mr. R. Gores 5j. F.St. „Horedale“ v. Riversdale a. dThiſtle Grove, Gr. Zech 1. Lt. v. Eynards 5j. F. H, „Hergelius“
Beſ. 2. Rittmſt. H. Suermonds a. F. H. „Janitſchar“, Lt. Gr
Bredow 3. Tot.: 19: 10. Platz 372, 117: 50.

7. Kannenberger Jagd-Rennen. Preis 1700 Mark
Diſt. 4000 Meter. Lt. v. Schaumanns 6j. F.-H. „Krainch“ v. Jdeg

Lt. v. Kayſer 1. Lt. Schlüters a. br. St. „Octave“,

„Glück-

a. d. Oper.
Lt. Gr. Sponeck 2. Lt. Gr. S. Lehnsdorf a. br. W. „Odiſſeus“
(Beſ.) 3. Tot. 20: 10. Platz 56, 60: 50.

Gute Jagdreſultate. Während der Treibjagd am
Donnerſtag bei Riethnordhauſen konnten 175 Haſen zur Strecke ge
bracht werden. Kurz zuvor wurden dort 326 Haſen geſchoſſen. An
demſelben Tage ſchlugen bei Großrudeſtedt 183 Haſen die letzten

Ein noch beſſeres Reſultat wurde geſtern (Freitag)
bei Mittelhauſen erzielt: Auf der Strecke lagen nicht weniger als
500 Haſen.

Deſſan, 11. Okt. Die Rebhühnerjagd iſt hier im Allge
meinen hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Nur einzelne Re
viere hatten viele und volle Völker, auf mehreren Revieren war die
Jagd geradezu ſchlecht und weſentlich geringer als im Vorjahre.
Auch die Haſenjagd, welche noch wenig ausgeübt iſt, ſcheint nich
von der erwarteten Ergiebigkeit zu ſein.

Theater und Muſik.
Gent. 12. Okt. Ueber eine zum Theil gemimte, ſtatt ge

ſungene Lohengrin-Vorſtellung, die dieſer Tage hier ſtatt
gefunden hat, berichtet ein hieſiges Blatt: Das Theater war gedräng
voll, als der Direktor plötzlich vor den Vorhang trat und mittheilte,
der erſte Baß ſei vollkommen heiſer und erſuche, ſeine Rolle, da er
unmöglich ſingen könne, mimen zu dürfen. Das Publikum gewährte
wohlwollend die Bitte. Der Schauſpieler erſchien und führte getreu

Rolle von Anfang bis zu Ende durch, ohne einen Ton zu
ngen, vielmehr lediglich wie ne Bronzefigur vor dem Publikum

auf der Bühne ſich hinpflanzend. Den ſchwerſten Standpunkt hatte
der Kapellmeiſter und das Orcheſter, die einen nicht vorhandenen Ge
ſang zu begleiten hatten. Pauſen mußten überſprungen, ſtumme Paſſagen
überwunden, Einſätze fingirt werden, dennoch klappte es, dank der Ge
e und dem Taleute des Kapellmeiſters, der glücklich ſeine

uſiker W merſert, bis die letzte Note der Partitur geſpielt und
verklungen war. Das Publikum war über die Leiſtung hochbefriedigt
Ob es auch dem kühnen Mimen noch Lorbeern geſpendet hat, wird
nicht geſagt.

Wien, 12. Oktober. Ein als Charakterſtudie bezeichnetes
dreiaktiges Stück „Ein Regentag“ von J. J. David erweckte
heute bei der Erſtaufführung im Deutſchen Volkstheater während dert
erſten zwei Akte bedeutendes literariſches Jntereſſe, der Autor wurde
mehrmals gerufen. Der dritte Akt wurde jedoch ſanft abgelehnt
Eine beſondere Pikanterie bildete der Umſtand, daß Frau Odilon
zum erſten Mal ihre ganze Rolle im wieneriſchen Dialekt ſpielte. Als
zweite Neuheit wurde ein einaktiges Luſtſpiel „Die Prüfung“
von Lothar Clement mit freundlichem Erfolge gegeben.

Halleſches Kunſtleben.
Concert zum Beſten der Orcheſter-Penſionskaſſe. Ein

entſchieden zu umfangreiches Programm war dem am Sonnabend
im Stadtſchützenhauſe zum Beſten der Penſions und Unterſtützungs
z unſeres Stadtorcheſters veranſtalteten Concert zu Grunde ge
egt. Trotz der faſt erdrückenden Ueberfülle des Gebotenen hatte
man aber dem Concertplan durch Gewinnung vorzü licher aus-
wärtiger Jnſtrumentalſoliſten die z herrliche Kunſt in ſelbſtloſeſter Weiſe dem guten weck dienſtbar zu machen keinen Augen
blick gezögert, eine beſondere Anziehungskraft zu verleihen gewußt.

ewigen Schlummer. Das meiſte Intereſſe zog unwillkürlich der nach 35jähriger Thätigkeit
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als Kapellmeiſter der Leipziger Gewandhauskonzerte nunmehr als
ſolcher in den Ruheſtand getretene, um das Leipziger Muſikleben hoch
verdiente Herr Prof. Dr. Reinecke mit ſeinem unvergleichlich ſchönen
MozartSpiel auf ſich. Die Verdienſte, welche ſich Herr Prof. Reinecke
erade um die Vorführung der Mozartſchen Klavierkonzerte erworben,
önnen nichtrühmlich genug hervorgehoben werden. Er hat wiekein Zweiter

dazu beigetragen, die köſtlichen, herzerquickenden Schätze dieſes von
unſern modernen Klaviervirtuoſen viel zu ſehr verachteten Zweiges
der Mozartſchen Kunſt immer bekannter werden zu laſſen. Es dürfte
auch kaum einen zweiten unter den lebenden Klavirviertuoſen geben,
der ſeiner ganzen Jndividualität wie ſeiner muſikaliſchen Geiſtes
richtung nach zur Löſung dieſer Aufgabe in ſo hervorragender
Weiſe beſtimmt und berufen geweſen wie Carl Reinecke.
Die eigenthümlichen Reize der Mozartſchen Klaviermuſik
verſteht er mit ſolch unübertrefflichr Feinheit und
Graci, mit ſo viel Tonſchönheit und echter Empfindung dem Hörer
z Gemüthe zu führen wie kaum ein Anderer. Und wer hätte in
lnbetracht der jugendlichen Friſche, mit welcher Herr Profeſſor

Reinecke am Sonnabend das Mozart'ſche B-dur- Concert zum Vor
trag brachte, glauben mögen, daß ein Greis von 71 Jahren am Clavier
ſaß Es war nur natürlich daß der zahlreiche Hörerkreis mit tiefſter
Andacht und hellſtem Entzücken lauſchte und ſeiner Be
wunderung durch lebhaften Beifall Ausdruck gab. Herrn
Gewandhauskonzertmeiſter Carl Prill, den die hieſige Hörerſchaft
disher nur als vorzüglichen Primgeiger des Gewandhausquartetts
kennen gelernt, bot das Konzert Gelegenheit, ſich den halleſchen Muſik
freunden auch als ausgezeichneten Sologeiger bekannt zu machen.
Die hervorragende Technik, die Größe und Beſeeltheit ſeines ſchönen
Violintones, welchen er im Vortrag des viel geſpielten G-moll-Konzertes
oon Max Bruch ſowie der OthelloFantaſie von Ernſt entwickelte, legten
beredtes Zeugniß dafür ab, daß Herr Concertmeiſter Prill zu den
bedeutendſten Meiſtern ſeines Jnſtrumentes zählt. Wenn in der
mit Schwierigkeiten geſpickten Ernſt'ſchen Fantaſie beſonders die
Flagneoletttöne nicht ganz nach Wunſch glückten, ſo iſt dies nur aus
der faſt unerträglichen Temperatur des Saales zu erklären, die das
Griffbrett der Violine in einen ſo feuchten Zuſtand verſetzte, daß
eine abſolute techniſche Beherrſchung in dieſer Beziehung ein
fach zur Unmöglichkeit wurde. Daß Herr Concertmeiſter Prill
trotz der herrſchenden Schwüle alle übrigen Schwierigkeiten
glänzend und ſiegreich überwand erhöht nur das Maaß der Be-
wunderung welches ſeine ausgezeichnete Leiſtung erheiſcht. Auch
Frl. Elſe Breuer, die erſte jugendliche dramatiſche Sängerin
unſerer Bühne, welche ebenfalls ihre ſchätzenswerthen Kräfte
in den Dienſt der guten Sache geſtellt, trug zum ſchönen
Gelingen des ganzen Konzertes weſentlich bei. Der herrlichen
TannhäuſerArie, „Dich theure Halle grüß ich wieder“ wußte ſie den ihr
eigenen Schwung zu wahren, ihren Tönen ſo viel Glanz und
Fülle zu verleihen, daß ihr ein voller Erfolg ſicher war. Die 3 Lieder
von Franz, Riedel und Reinecke, welche ſie außerdem beiſteuerte, ſang ſie
mit trefflichem Verſtändniß und warmen Ausdruck. Die Begleitung
derſelben führte Herr Dr. Leopold Schmidt, der 2. Kapell
meiſter unſeres Theaters, auf einem tonſchönen „Blüthner“ in
muſikaliſch ſachentſprechender Weiſe aus. Unſer Stadt-
orcheſter hatte durch Unterſtüßung der Collegen von der
hieſigen Regimentskapelle eine weſentliche Bereicherung
in den Streichinſtrumenten erfahren und dadurch jene Klangfülle er
reicht, die man ihr öfter wünſchen möchte. Beſonders klang und
ſchwungvolle Behandlung wurde der Reinecke'ſchen Ouvertüre

u „König Manfred“ zu Theil, welche der Komponiſt mit einer
ür ſeine Je ſeltenen Rüſtigkeit dirigirte. Aber auch die Beglei
tung der Jnſtrumentalconzerte und der Tannhäuſer-Arie fand eine
recht lobenswerthe Ausführung unter der gewandten und umſichtigen
Leitung des Herrn Stadtmuſikdirektors Friedemann,
der der Beethoven'ſchen A-dur-Symphonie gleichfalls
die nöthige Sorgfallt entgegebrachte und dem Werke eine vom
Publikum mit vielem Beifall entgegengenommene Wiedergabe be-
reite. Warum wurde aber gerade wieder die A-dur Symphonie
gewählt, die wir bereits vergangenen Winter bei gleicher Gelegenheit
vernahmen Die „pPaſtorale“ erſcheint gegenüber der
3., 5. und 7. viel zu ſelten auf den Programmen,
auch die 4. und 8. Der Beſuch des Konzerts war ein
erfreulicher, hätte aber in Anbetracht des guten Zweckes ein
noch zahlreicherer ſein ſollen. Wenn man bedenkt, welch' geplagte
und angeſtrengte Menſchen unſere Orcheſtermuſiker den langen Winter
hindurch ſind, ſo muß man es beklagen, wenn derjenigen Einrich
tung, die ihnen das ſorgloſe Verbringen ihres Lebensabends zu er
leichtern beſtimmt iſt, ſeitens des Publikums nicht das erwünſchte
Intereſſe geſchenkt wird.

O. Schröder.
Repertoire des Stadttheaters zu Halle a. S. vom 14.

bis 19. Oktober: Montag Der Vogelhändler, Dienstag
Der Troubadour, Mittwoch Der Militärſtaat, Donners-
tag Käthchen v. Heilbronn, Bearbeitung Dr. Karl Siegen,Freitag Die weiße Dame, Sonnabend (7. Vorſtellung außer
Abonnement) Der Militärſtaat.

Aus dem Bnreau des Stadttheaters Morgen Dienſtag
wird Verdi's „Droubadour“ gegeben und zwar in folgender Be
ſetzung Frl. Häbermann fingt die Leonore, Frl. Breithaupt
die Azucena, Hr. v. Lauppert den Grafen Luna und Hr. Lunde
den Troubadour. Mittwoch findet die dritte Aufführung des nun
auch in Berlin mit außerordentlichem Beifall aufgenommenen
Schwankes „Der Militairſtaat“ ſtatt, welches Stück ber ſeiner
erſten Wiederholung am Sonnabend bei dem faſt ausverkauften
Hauſe ungetheilten Beifall und außerordentlichen Lacherfolg erzielte.
Im Vorbereitung befindet ſich Kleiſt's „Käthchen von Heil-
bronn“ in der neuen Bearbeitung von Dr. Karl Siegen.

Aus dem Burean des National Theaters. Heute
Montag, den 14. d. Mts., geht die Poſſe: „Der Goldonkel“
zum erſten Male in Szene. Die Direktion iſt mit Berliner Agenten
wegen Ankunft der hervorragendſten Novitäten auf dem Gebiete der
Operette und Poſſe in Verbindung getreten und dürfte ſchon in der
nächſten Zeit „Tato DToto“, „Mamſell Nitouche zc.“ zur
Aufführung gelangen. Der Direktion ſind zahlreiche Zuſchriften
aus der Umgebung von Halle zugegangen mij dem Erſuchen, die
Operette „Der Oberſteiger“ im Laufe dieſer Woche nochmals
ur Aufbringung bringen zu laſſen. Um dieſem Wunſche zu ent-

iſt für Dienſtag, den 15. d. Mts., eine Wiederholung dieſer
perette in Ausſicht genommen.

Vermiſchtes.
.Wann wird's keine Männer mehr geben Das

ſtatiſtiſche Bureau hat jetzt die Nachrichten über die in
Preußen während des Vorjahres vorgekommenen Geburten Ehe
ſchließungen und Sterbefälle zuſammengeſtellt. Danach ſtellt ſich
die Bevölkerungsbewegung wie folgt

A. Geburten. 1892 1893 1894Geboren überhaupt 1I1II14068 1195 468 1 182 833
darunter Knaben 989540 615 106 608 811

Lebend geboren 1106659 1 156 420 1 143 044
darunter ehelich 1022 183 1068 394 1 053 455

unechel ich 84 476 88 026 89 591Todtgeboren 37 409 39 048 39 789
darunter ehelich 33 560 34 951 35 378

unehelich. 3 819 4 097 4 411B. Ebeſchließungen 245 147 248 348 250 960
darunter Geſchwiſterkinder 1282 1262 1293

Obeim und Nichte 139 85 100Neffe und Tante 21 18 9C. Geſtorben überhaupt 752 1857 785 662 719 582
Unter den Geſtorbenen waren

männlichen Geſchlechtes 392027 407755 376 185
weiblichen 30600 190 377907 313 397Bemerkenswerth iſt hierbei die höhere Sterblichkeitsziffer beim

männlichen Geſchlecht. Nimmt man noch die höhere Geburtsziffer
beim weiblichen Geſchlecht hinzu, ſo folgt daraus mit Nothwendigkeit
das zunehmende Mißverhältniß in der männlichen und weiblichen

könne, wird nicht Folge gegeben.

Bevölkerung. Die letztere ſteigt unausgeſetzt, während die erſtere
zurückgeht.

Ein ſtarkes Stück, wenns wahr iſt. Wie man ohne Schuld
ſeine Ehre, ſeinen guten Ruf und Namen einbüßen kann, lehrt ein
Fall, der dem Berliner Schneidermeiſter H. paſſirt iſt. Der all-
ſeitig geachtete Mann beſuchte einen Kunden, einen Aſſeſſor Dr. B.,
um von ihm eine Forderung einzuziehen. Der Doktor legt einen
n auf den Tiſch, mit dem Erſuchen, das übrige

eld herauszugeben, unterbricht ſich ſelbſt aber mit den Worten
„Warten Sie, es wird doch gehen, ich habe wohl noch
Kleingeld genug.“ Er holt daſſelbe, zählt es auf und
ſagt: „Nun müſſen Sie mir aber den Hundertmarktſchein wieder
eben.“ „Den Hundertmarkſchein? Jch habe ihn gar nicht ange
aßt!“ iſt die Antwort. „Hier hat er doch gelegen „So haben
Sie ſelbſt ihn auch weggenommen.“ Dabei zieht H. ſein Porte
monnaie, holte einen Hundertmarkſchein, den er zufälligerweiſe
gerade auch bei ſich hat, hervor und ſagt: „Dieſen Schein habe
ich von Hauſe mitgenommen und einen andern alſo den ver
mißten, habe ich nicht.“ Nun ſcheint der Doktor aber ſeiner
Sache ſicher zu ſein, daß dieſer Schein H.'s ſein eigener wäre.
H. ſucht das Zimmer nach dem verlorenen Schein ab, ohne ihn zu
finden. Noch ein erregtes Hin und Her dann läßt der Doktor
die Polizei holen. Als H. aus dem Zimmer geführt wird, gelingt
es ihm wenigſtens, daß die Stube bis zu einer gründlichen Durch-
ſuchung geſchloſſen wird. Auf der Polizeiwache wird H. unterſucht.
Seinem Verlangen, daß der Andere unterſucht werde, da derſelbe
ebenſo gut den vermißten Schein, ohne es zu wiſſen, bei ſich habenEndlich, nach Aufnahme des Proto

kolls und Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit, wird H. entlaſſen mit
dem Verdachte belaſtet, einen Diebſtahl begangen zu haben. Später
fand ſich der Schein, er war, wahrſcheinlich durch einen Luftzug,
vom Tiſch geweht und unter das Sofa gefallen. Es hätte ihn nur
ein Anderer in der Zwiſchenzeit finden und ſich aneignen ſollen, ſo
wäre der Schneider doch ſicher unrettbar des Diebſtahls für ſchuldig
befunden worden ſein guter Ruf wäre hin. Der Zufall, daß er
ſelber einen Schein in der Taſche trug, wäre ſein Unglück geweſen.
Der Doktor aber, der, wenn auch nur in der Abſicht, ſein eigenes
Recht zu vertreten, doch immerhin an den peinlichen Stunden, die
der Schneidermeiſter hat durchleben müſſen, ſchuld iſt, hat es nicht für
nöthig gefunden, ein Wort der Entſchuldigung oder des Bedauerns
laut werden zu laſſen.

Heldenthat eines Dentſcheu. Der Zimmermann F. Oſter
wohlt aus Alteneſch (Oldenburg) hat von der engliſchen Geſellſchaft
lur Rettung Schiffbrüchiger die ſilberne Medaille und 100 Mark Be
zohnung erhalten. Oſterwohlt war an Bord des engliſchen Schiffes
„Mexiko“, welches, wie ſeinerſeit gemeldet, während eines di
Nebels am 7. Juli d. J. auf den Felſen von Belle-Jsle (Neufn
land) auflief und binnen einer halben Stunde unterging. Alle an
Bord beſindlichen Perſonen, 40 an der Zahl, wurden durch Oſter
wohlt gerettet. Da es wegen der hohen See nicht möglich war, ein
Boot hinabzulaſſen, ſprang Oſterwohlt über Vord, band ſich eine
Leine um den Leib und ſchwamm damit an Land, wo er die Leine
an einem vorragenden Felsſtück feſtband. Mittels dieſer zog er
ſämmtliche auf dem Schiff befindliche Perſonca einzeln ans Land und
und rettete ſo deren Leben.

Die Preſſe hat eine Zukunft, an die bisher unſere kühnſten
Geiſter nicht gedacht haben. Ein Madrider Blatt hat ein überwälti-
gend ſinnreiches Mittel zum Abonnentenfang gefunden es wird
nämlich nicht mehr auf Papier, ſondern auf Leinwand gedruckt,
und das hat eine tiefe Bedeutung. Die Druckfarbe iſt eine ganz
beſondere Miſchung die Miſchung iſt Redaktionsgeheimniß die
ſich, wenn man den Stoff reichlich mit Waſſer begießt, leicht abwaſchen
läßt, ſo daß der „freundliche Leſer“ ſeine Zeitung nach dem Leſen
nur in ein mit Waſſer gefülltes Waſchbecken zu legen braucht,
um ſich bald darauf im Beſitze eines blüthenweißen Taſchentuches
zu befinden.

Jagdunfall. Aus Budapeſt wird gemeldet, daß bei einer Hirſch
jagd in Marmaros der Erzherzog Joſef Auguſtin, der älteſte Sohn
des Erzherzogs Joſefund Bruder des auf der Jagd verunglückten
Erzherzogs Ladislaus, einen Jagdunfall erlitten hat. Er ſtürzte beim
Verfolgen eines Vier-zehnenders und erlitt einen Knöchelbruch,
ne entfiel ihm das Gewehr und entlud ſich, aber ohne zu
reffen.

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 12. Oktober 1895.

Eheſchließnngen Der Königl. Landmeſſer Otto von Brugier
Bromberg und Katharina Brehm, Göbenſtr. 6. Der Magiſtratsbureau
Aſſiſtent Adolf Nitzſchke, Blumenthalſtraße 26 und Vertha Kellner,
Brunoswarte 2. Der Schmied Aloys Möllers, Breiteſtraße 5 und
Magdalena Jaeger, neue Promenade 7. Der Schuhmachermſtr. Emil
Hecker, Brüderſtraße 14 und Sophie Freigang, Streiberſtr. 30. Der
Bankbeamte Franz Stolze, Wörmlitzer Str. 4 und Martha Dietze,
Schmeerſtr. 23. Der Tiſchler Otto Krauße, Marienſtr. 1 und An
tonie Grötzner, gr. Steinſtr. 13. Der Maurer Paul Nitzer, Völlb.
Weg 55 und Luiſe Michael, Merſeb. Str. 154. Der Schornſteinfeger
Max Schatz, Streiberſtr. 14 und Emma Lehmann, Streiberſtraße 34.
Der Maurer Otto Nitzer, Böllberg und Klara Dix, Ritterſtraße 13.
Der Rangirer Karl Probſthain, Parkſtr. 7 und Meta Coppi, Ranniſche
Straße 30. Der Handarbeiter Otto Dilling und Marie Hill,
Brunnengaſſe 13. Der Kaufmann Max Gebauer, Zwingerſtraße 10
und Martha Hennicke, gr. Klausſtr. 39. Der Handarbeiter Friedr.
Starke, Zwingerſtr. 29 und Eliſe Fiſcher, Leipzig.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter Franz Stahl, gr. Wall-
ſtraße 3, T. Gertrud Roſa. Dem Hilfsbremſer Wilh. Lenz, Schiller
ſtraße 28, T. Pauline Helene. Dem Schloſſer Otto Brandt, Blücher-
ſtraße 6, T. Ella Luiſe. Dem Maurermſtr. Karl Lingesleben, Dry
anderſtr. 34, S. Karl Walther. Dem Bahnarbeiter Mi.hael Spengler,
Schulſtr. 10, S. Fritz Ernſt. Dem Kaufmann Traugott Zirkenbach,
Harz 2, S. Traugott Bernhard Kurt. Dem Zahntechniker Adolf
Giehler, Leipz. Str. 14, S. Waldemar Adolf Ernſt. Dem Handels
mann Herm. Engelhardt, Steinbocksgaſſe 3, S. Adolf. Dem Bäcker
meiſter Max Koch, gr. Ulrichſtraße 26, S. Reinhold Bruno. Dem
Handarbeiter Herm. Frenzel, Thorſtr. 36, S. Ernſt Wilhelm Herm.
Dem Schuhmachermſtr. Paul Heger, kl. Wallſtr. 2, T. Anna Auguſte
Bertha. Dem Schriftſetzer Georg Häbelein, am Kirchthor 26, S.
Georg Heinrich Max.

Geſtorben: Der Student der Medizin Hugo Jänicke, 25 J.,
Bergmannstroſt. Des Verbands-Reviſor Adolf Sondermann S.
Edgar, 9 J., Georgſtr. 3. Die Wittwe Emilie Günther geb. Ebeling,
64 J., Diakoniſſenhaus. Der Buchbindermſtr. Karl Kraus gen. Röth-
ling, 55 J., Ranniſche Str. 3. Des Eiſendreher Wilh. Ketter S.
Franz, 7 J., Albrechtſtr. 25. Der Arbeiter Karl Theile, 63 J., Klinik.
Der Bäcker Guſtav Seidel, 57 J., Klinik. Des Schuhmacher Paul
Munter Ehefrau Wilhelmine verw. gew. Tomiſch geb. Triller, 47 J.,
Albrechtſtr, 25.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Privatier C. Penell nebſt Gemahlin

aus Dresden. Profeſſor Dr. Karl Reinecke u. Gewandhauslkonzert-
meiſter Karl Prill, Beide aus Leipzig. Reg.Rath a. D. de Cuvey
aus Coburg. Reg.- u. Baurath r aus Erfurt. Rittergutspächter
Dr. Langenſtaß aus Rodersdorf. Landwirth A. Förſter nebſt Ge-
mahlin auf Rittergut Lisbeck. Arzt Dr. Dreſcher nebſt Gemahlin
aus Magdeburg. Frau Lemmes aus Komotau i. B. Direktoren
Gebr. Greeve aus Scheveningen i. H. Bergverwalter Julius Sauer
aus Zheſchau i. Mähren. Schmidt nebſt Gemahlin aus Montecarlo.
Th. Bielenberg nebſt Familie aus Hamburg. Beſitzer der Natur-
heilanſtalt Bertrand Stahringer aus Grüna b. Chemnitz. Fräulein
B. Eiſenhauer aus Herzberg. Naturheilkundiger Bernhard Baumann
aus Gera. Beamter Gehrling aus Dortmund. Fabrikant O. Werner
aus Forſt i. L. A. Herreſchmidt aus Straßburg i. E. Kaufleute
J. Schmitz nebſt Gemahlin aus Elberfeld, Karl Schneider, Reizen
ſtein, J. Eismann u. Salm ſämmtlich aus Nürnberg, H. Sütterlin
aus Frankfurt, Schmidt aus Lahr, Morgenrgth aus Bordeaux,

W. Schoof aus Bamberg, J. Kahn aus Kaſſel, Kellner nebſt Ge
mahlin u. Karl Kruſe, Beide aus Berlin, Poirier aus Oberhauſen,
Uhlmann aus Stuttgart, Katz aus Göttingen, Richard Praſſer aus
Oppach i. S., Ferd. Frenay aus Mainz

Hotel zur Stadt Hamburg. Major v. Breithaupt nebſt Ge-
mahlin aus Saarlouis. Baurath Richter nebſt Familie aus Roßla.
Geh.-Rath u. Provinz. Steuerdirekter Girth aus Magdeburg. Prof.
Dr. Niemeyer aus Kiel. Lieutenant Mann aus Weißenfels. Fabrik
direktor G. Stolle aus Stettin. Landwirth Stavenhagen aus Calais.
Landwirth Adolf Schalk aus Freiburg i. B. Lientenant E. Tuchen
aus Oldisleben. Student v. u u. Student v. Buſſe, Beide
aus Habendorf i. Schl. Prof. a. d. Univerſität Dr. Alfred Schultze
aus Halle a. S. v. Dümpling aus Thalſtein. Eiſenbahnbeamter
C. Gehrling aus Dortmund. Frau Dr. Benno aus Karlsfeld.
Rittergutsbeſitzer Forſtmann nebſt Sohn aus Porthof i. Poſen.
Stud. jur. v. Heyden aus Leipzig. Gutsbeſ. Wunderlich aus Stein
beck i. M. Kaufleute: Hammerſtein, W. Dückert, Albert Hermann,
Oskar Schmidt, Adolf Sternfeld, Paul Tiſchler, J. Lehn, Haffner,
J. Bernauer, A. Arnold, B. Gattel, Alfred Gattel, Max Bonwitt
u. Robert Weinberg ſämmtlich aus Berlin, Bieſel aus Apolda, Widau
aus Bremen, Alex Gans aus Bielefeld, Harbers aus Oldenburg,
O. Beckert aus Haida, Ernſt Küppers aus Köln a. Rh., A. Poirier
ans Oberhauſen.

Hotel Europa. Oberſtlieutenant a. D. v. Kellsdorf aus Berlin.
Buchhändler Buſch nebſt Frau u. Goldarbeiter Buchholz, Beide aus
Poſen. Haſchmann nebſt Frau u. Kühner nebſt Frau, Beide aus
Leipzig. Direktor Glau aus Eiſengch. Schuldirektor Schober aus
Olmütz. Frl. Linde aus Kottbus. Kaufleute: Dittmar, Beck, Brahm
u. Pöſew, ſämmtlich aus Berlin, Neugraß aus Frankfurt, Roſenthal
aus Fürth, Hülſenbeck aus Düren, Jſely aus Beil, Reinert aus Kiel,

zolack aus Breslau, Beſſer aus Fröttſtedt, Gottwald aus Zwickau,
Schäfer aus Küſtrin.

Grand Hotel Bode. Bergwerksbeſitzer Brand nebſt Gemahlin
aus Granſchütz. Kgl. Ingenieur u. Kapitän Mr. G. E. Phillips aus
London. Pr. Lieutenant Keller aus Wittenberg. Lieutenant Semme
u. Lieutenant Dietze, Beide aus Naumburg. Rechtsanwalt Dr. Purſche
nebſt Gemahlin aus Halle a. S. Badeanſtaltsbeſitzer Albin Schumann
aus Borna. Naturärzte: Dr. Kocher nebſt Gemahlin aus Braun
ſchweig, Dr. Goßmann aus Kaſſel, Dr. F. Prager aus Clberfeld,
Dr. Partſch nebſt Gemahlin aus Berlin, Dr. Prinz aus Dresden,
Dr. Müller aus Frankfurt a. M., Dr. Schramm aus Chemnitz,
Köbbel aus Eiſenach. Robert Müller aus Erfurt. Alfred Bank aus
Meißen. A. Scholtau aus Freiberg i. S. Direktor der Naturheil-
anſtalt Otto Wagner aus Radebeul b. Dresden. Naturheilkundiger
Emil Lange aus Zwickau. Naturheilkundiger R. Wachtelborn aus
Zeulenrode. Priv. Frau M. Hippmann aus Pacha. Fräulein Litta
Sornelius aus Berlin. Paſtor Reichold aus Wittenberg. F. Liskow

nebſt Gemahlin aus Bad Sommerſtein i. Th. Fabrikant A. Siekenius
aus Ludwigshal. Kaufleute Robert Behrends aus Frankfurt a. M.,
Edmund Heidenheimer aus Nürnberg, Andreas Petz aus Fürth i. B.,
Pick aus Wien.

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilletoz und Theater; Dr. Guſtauw Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
vetrefſender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Ken efo.
HMofljefepen

Java haffee s
Ihee-Hnlubr

Bonw. BERLIN W, HAMBVURG.
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Alle Amzeigem,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüäss

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

s 2Weimar-Lokterie.
Ziehung vom 7.--11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (1II Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

De Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Rx pedition
der Halleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

466)

rerenW

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 15. Oktober er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſfions- Zimmer.
Tagesordnung:

1. Entwäſſerungsprojekt für den ſüdlichen Bebauungsplan
2. Aufſtellung von Heizkörpern in Dienſträumen des Rathskeller-
gebäudes 3. Anſchaffung verſchiedener Gegenſtände für das Ver-
ſicherungsbureau.

e E.

Familien

lich unſer lieber Vater, der

Obetſtabsarzt 1. Claſſe a. D.

Dr. Rudolf Soheller
im 57. Lebensjahre.

Hedwig Scheller.
Rudolf Scheller.
Thea Scheller.
Albert Scheller.

Bad Köſen, den 11. Oktober 1895.
Die Beerdigung findet Dienſtag den 15 Oktober,

J mittags 3 Uhr in Köſen ſtatt. 126
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Schwarze u. Farbige Seidenstoffe
nur Garantie-Qualitäten bei aualiend billigen Preisen.

Reine Seide in allen Farben Meter von 1,50 MK. an.

See ergeHalle, Saale, Poststrasse 910.
Grösstes und Brstes Special- Geschiä rt

ſür Plüsch, Sammet und Setdenstofſe. (2138
Von der Reise zurück.

Meine Sprechstunden finden jetzt nur
in meiner Heilanstalt Grünstr. 7/8
ſtatt und zwar: Vormittags 10-- I und
Nachmittags 6--7, Sonntags Vor-
mittags 8--10. 2130

6Dr. Schomburg, Ball
Specialarzt f. Haut- u, sexuelle Krankheiten

Ich habe mich in Halberſtadt als

Rechtsanwalt
niedergelaſſen. Mein Bureau befindet ſich
Weſtendorf 1I1, (Haus Kortum). [2129

Dr. jur. Lautenbach.

Mit dem heutigen Tage verlege ich meine

Zuci-, Hunst- und Musiſcalienfiandlung
von Poststrasse 9 nach I oOSststr S 6 (neben dem Wiener Café“) im

A. Heubenwt,
Jause des Herrn Dr. med. VIxrichs.

Halle a. S., den 15. Oktober 1895.

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

am Inetitutsgelder e
à e 7 unauf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Baukgeſchäft. Halle a.

42

ſuche ich auf mein herrſchaftl. Grund-
ſtück an der Stephanie- Kirche zur
1. Hypothek zu 49 ſof. od. ſpäter.
Offert. sub Z. g. 9824 bef. Rud.
Mosse, Halle a. S. [1924

[2140

Wilhelm AuguſtaStiſtung,
Verein zur Antkerſtühnng von

Beamten -Wittwen und Waiſen
der Stadt Halle a. S.

Den verehrten Gönnern und Mit-
gliedern des Vereins theilen wir ergebenſt
mit, daß unſer Bote mit der Einſammlung
der Beiträge für das Vereinsjahr 1895,96
begonnen hat.

Wir verbinden hiermit wiederum die
Bitte, uns durch zahlreiche Beitrags-
leiſtungen in den Stand zu ſetzen, noth-
leidenden BeamtenWittwen und Waiſen
Unterſtützungen zu gewähren. [2142

Halle, im Oktober 1895.
Der Vorſtand. 1953)

Hochachtungsvoll

fts-Verlegung.
Meiner hieſigen und auswärtigen hochverehrten Kundſchaft

hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine Geſchäftsräume mit
dem heutigen Tage von Deyboldsgaſſe 4 nach

Schimmelſtraße 18, part.
verlegt habe.

Mit der Bitte, das mir bisher in ſo hohem Maaße geſchenkte
Vertrauen auch in die neuen Räume übertragen zu wollen, zeichne
unter Zuſicherung coulanter und prompter Bedienung

Karl reisser,

t weiſt jederz. ſichereapita en erſte u. zweitſtell.
Hypotheken in jed.

Höhe koſtenfrei nach (5116
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14.

Schulbückaeu,
nen und gebraucht, billigſt bei

Pol. Luucüuus, Gr. Ulrichſtr. 35,
Ecke der alten Promennde. [1914

S 2 Eine höchſt leiſtungsſähige, bayeriſche
Brauerei deren vielfach, prämiirtes hoch-

4 W feines Exportbier 15 Pfg. ver o Liter
verkauft werden kann, wünſcht betreffs
eines Spezialausſchankes mit dem
haber eines gut gelegenen Lokals in Ver
bindung zu treten. Gefl. Offerten unter
Z. 2112 an die Erped. d. Zeitung

d 7
117

S wW e annnleeeS Dienſtag, ee den 15. Eikober Schlachtefeſt,
wozu freundlichſt einladet

2047] Hochachtungsvoll Fr. Klopfleisch.
Kunſtgewerbe-Verein.

Ueberſicht über die in den nächſten Monaten ſtattfindenden

Vortrags-Abende.
1) 16. Oktober Herr Reg.Baumeiſter Korrmanm, DirektorialAſſiſtent am

K. Kunſtgewerbemuſeum zu Berlin: „Die Keramik in der Bauknunſt des
Jslam.“

2) November Herr Dr. Jessen, Direktor der Bibliothek des Kunſtgewerbe
Muſeums zu Berlin „Ueber künſtleriſche Plakate

3) Dezember Herr Dr. Schmid, Profeſſor an der techniſchen Hochſchule zu
Aachen „Ueber neuere Berliner Bauten mit beſonderer Verückfich-
tigung des Reichstagshanſes.“

4) Januar 1896 Herr Dr. Volbehr, Direktor des ſtädt. Muſeums zu
Magdeburg „Wozu brauchen wir Muſeen.“

5) Februar: Herr Dr. Stockbauer, Kuſtos am bayeriſchen Gewerbemuſeum
in Nürnberg: „Die kulturelle Bedentung des Glaſes.“

6) März noch unbeſtimmt.75) April Herr Dr. Rée, Bibliothekar des bayeriſchen Gewerbemuſeums in
Nürnberg. Thema noch unbeſtimmt.

Die Tage der betreffenden Vorträge werden jedesmal bekannt gegeben.
Der Zutritt iſt unentgeltlich. Gäſte, auch Damen ſind willkommen

Der Vorſtand.

Gaſtwirthſchaft des Städtiſchen Schlachte-
und VPViehhofes,

Meinen werthen Freunden und Bekannten, ſowie einem geehrten hieſigen
und auswärtigen Publikum zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich oben genannte
Gaſtwirthſchaft übernommen habe. Durch aufmerkſame Bedienung, Ver-

[2136

z

abreichung guter Speiſen und Geträuke hoffe ich allen Anforderungen in jeder
Weiſe gerecht zu werden und bitte mein Unternehmen durch fleißigen Beſuch gütigſt

zu unterſtützen. [2133Hochachtungsvoll C. Schäfer

Frische Gutsbutter
D zum Kochen u. Backen, W

à Pfd. 1 Mark.

B. Hugo IKIose,
MarkKt. [2139

ſind ca. 20,000 Kinder mit Carl Koch'ſchem
Nährzwieback ernährt worden

Weil 12 jährige beiſpielloſe Erfolge be
wieſen haben, daß es kein beſſeres Kinder
nährmittel giebt!

Weshalb?
iſt Carl Koch's Nährzwieback für jede

de Mutter, die ihre Kinder will aufblühen ſehen,
S unentbehrlich geworden

e de er Carl wge ede Sorge um das Gedeihen der KinderS fernhält.er e Carl Koch's Nährzwieback regelt den
4 e Stuhlgang, verhindert Verdauungsſtörungen,er bildet den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt vor Kinder-

Jn Düten u. Paqueten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. in Carl Koch's
Nährzwieback-Fabrik, Herrenſtraße 1, ſowie allen beſſeren Drogen und Colonial
waarenhandlungen.

Schneidermeiſter für Militair und Civil.

Muſikalienhandlun
Karmroät'ſche

Reinhold Koch, Barfüferſtr. 20.

StadtTheater.

Direktion Hans Jnlius Rahn.

Dienstag, den 15. Oktober 1895.
31. Vorſtellung.

25. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Anfang 7/, Uhr.
Der Troubadour.

Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Johann Kaula.
Dirigent Kapellmeiſter Carl Frank.

Perſonen:
Leonore, Gräfin von

Sargaſto. Jeand deren Vertraute
raf von Luna Oa ſein Vaſall Kaula.lzucena, eine Zigeunerin E. Breithaupt.

Maurico. Sigurd Lunde.Rulz, ſein Freund Willi Wirk.
Ein alter Zigeuner Max Schröder.Ein Vote D. Rmmermann.
Gefährtinnen Leonorens, Nonnen, Diener,

des Grafen, Krieger, Zigeuner,
Zigeunerinnen, Landvolk.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 16. Oktober 1895.
32. Vorſtellung.

26. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Novität. Novität.
Zum 3. Male

Der Militärſtaat.
Schwank in 4 Aufzügen von Guſtav von

Moſer und Thilo von Trotha.

Die Direktion

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

MUe. DickKa, Magierin, mit ihrem
geheimnißvollen Wunder Kabinett.
(Senſationell Die Schweſtern
Merkel, kontorſioniſtiſche ym
naſtikerinnen. 3 Frères Mathias,
TeufelsExcentriker. Miss Antonie,
Gymnaſtikerin am hängenden Trapez.
Mr. A. Blennow, mit ſeiner Meute
abgerichteter Elite Hunde. Thee
Aamruy's, muſikaliſch exentriſche
Fantaſten. Fräulein Frützi Korn,
Wiener Koſtüm-Soubrette. Herr Max
Walden, Geſangs und Charakter

er.eginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Simg Al«acl.
Erste Uebung nieht morgen, sondern

Dienstag,
Man achte, um ſich vor Nachahmungen zu ſchützen, darauf, daß jedes ächte

Paquet den Namenszug Carl Koch tragen muß. [1812

ida Bohnſach.
v. Lauppert.

r a n nE a re r2 e z e z

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen

J Huſten und Heiſerkeit empfiehlt S
Johannes Mitiachev, [1748

Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

Mational- Theater.
Montag, den 14. Oktober.

Zum 1. Male
Neu einſtudirt. Neu einſtudirt.

Der Goldonkel.
Poſſe mit Geſang in 7 Bildern

von Emil Pohl.
Regie: Hans Seidl.

Dirigent: Kapellmeiſter Brellmayer.

S e
Gegen Rheumatismus

Perſonen: einziges, beſtes u. billigſtes Mittel
Conſtantin Böhlke, ein unſere rauchgaren Katzenfelle à 1 bis

Auswanderer Felix Seidel. 1,50 pr. Stück. 2135
FlorianBöhlke, Cigarren Gebr. Danglowütz, Fiſcherplanu 2,

händler Hans Seidl. nRoſamunde ſeine 2. Frau Louiſe Bonös.
Franz, Florians Sohn groſze langwoll., in allen Modefarben,De Kiſenbahn. Georg Wald eigner Fabr., à 6--7 Mk. pr. Stck. bei
Mathilde, BöhlkesNich e, Gebr. Banglowitz, Fiſcherplan 2.
eine Waiſe G. Holländer. werden v. StaubBettfedern u. Motten billig

gereinigt. Wittwe Zöllner, Kl. Sandberg 7.

Herzlicher Dank.
Meine Kinder Hugo und Franziska

litten jahrelang an ſchwerer Augen-Ent
ündung; trotz aller ärztlicher Hülfe und

edikamente trat keine Beſſerung ein, erſt
als ichmich an den homöopathischen
Arzt, Herrn Br. med. Volbe-

Laura, Ladenmädchen bei

öhlle Gerda Bender.Stubbe, Hausknecht
ul. Dietrich.rideck, Privatier

lumenkranz, Handels

jude Eug. Siegwart.Plümecke, Commis bei
Böhlke Htto Gottſchalk.

Stille. Carl Wegner.Schnecke Carl Frank.2 Gymnaſiaſten We er ding in Düsseldorrf, Königs-
i ZaA-IIee 6, wandte, hatte ich die große

Anfang 8 Uhr. e T Freude, meine Kinder. binnen 6 Wochen
Dienstag, den 15. Oktober 1895. geſund zu ſehen hierfür Herrn Dr. Volbe

Zum 7. Male

Der Oberſteiger.
Das gesammte hierorts eingeführte

Musilkunterrichts- Material
hält bei coulanten Bedingungen bestens empfohlen. [2114
Mein rich Motham, Musitnalienkandlung,teiustrasse 14.

v meinen innigſten Dank. [2111
inslaken, Duisburgerſtr. 63.

Frau Wilh. elters,

B. e d 50 2 J r V J
Blau's Blumenhalll

8 Gr. Märkerſtr. 8, nächſte Nähe des Marktes.
empfiehlt8 Palmenzweige, Bouquet- und Kranzbinderei,

8 geſchmackvoll ausgeführ! bei billigſter Preisnotirung,

Palmen, blühende u. Blattpflanzen
in größter Auswahl. [2141

Juſtandſetzung von Gärten wird Prompt ausgeführt.

am u ae Bee n rm ee 5 d 5 S 3 h t 2
Selbst bezogene

mann Hohnin der grössten Auswahl empfiehlt zu billigst gestellten- Preisen

Carl Gust. Gerolch,
Moſlieſerant Sr. Mafestät des Kaisers und Königs

Cigarren-BRinfuhr- und Versand-Geschärt.
BRERILIN W. 64. Vnter äen Linden 24.

Zinn vermiethen ret
(8 Stuben nebſt Zubehör und Vadeeinrichtung.)

[(2109

strasse 55, V. 10-11. (1011
den 22. OKtober.Anmeldungen bei ReubKe, Sebiller- 7 age, Leipzigerstr. 100. Bruno Vreytag.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi ele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

r

Beilage zu Nr. 482 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die a

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Kolonialverein. Jn der Morgenausgabe der letzten
Donnerstagnummer meldeten wir, daß dem Premierlieutenant
v. Françgois vom Auswärtigen Amte unterſagt worden ſei, im
Kolonialverein zu Halle einen Vortrag über Deutſch Südweſt-
afrika zu halten. Zu dieſem Verbote bemerlt die „N. A. Z.“
„Bekanntlich iſt Lieutenant von Frangois in ſchweren
Differenzen aus dem Schutzgebiete geſchieden, über die
zur Zeit noch eine militäriſche Unterſuchung ſchwebt. Wenn
das Auswärtige Amt wünſcht, daß Lieutenant von Frangois ſich
nicht vor dem Ausgange der Unterſuchung über die Verhältniſſe in
Südweſtafrika und ſeine dortigen Erfahrungen ergehen möge, ſo
wird das um ſo mehr verſtändlich ſein, als durch frühere Aus-
laſſungen dieſes Herrn Mißſtimmung im Schutzgebiete hervorgerufen
worden iſt. Die „Köln. Ztg.“ giebt für das Vorgehen des
Auswärtigen Amtes denſelben Beweggrund an, indem ſie
ſchreibt: Als Herr von Francçcois Südweſtafrika verließ,
befand er ſich in ſehr ernſten Zwiſtigkeiten mit dortigen Kameraden,
in Folge deren ein militäriſches Unterſuchungsverfahren gegen ihn
eingeleitet worden iſt. Schon aus dieſem Grunde erſchien es der
Behörde nicht angemeſſen, Herrn v. Frangois die Erlaubniß zu öffent
lichen Vorträgen zu geben, ehe dieſes Verfahren in einer oder der
anderen Weiſe endgiltig abgeſchloſſen iſt. Außerdem hätten frühere
Vorträge des Herrn zu Unzufriedenheit und zu Mißhelligkeiten Anlaß
gegeben, ſo daß man auch aus dieſem Grunde eine Wiederholung nicht
für wünſchenswerth halten konnte.

Die hieſige Böttcherinnung hielt ihre Quartals
Verſammlung in Bauers Brauerei Gaſtwirthſchaft unter Vorſitz des
Herrn Obermeiſter Hädecke ab. Zwei Ausgelernte, die ihre Prüfung
gut beſtanden, wurden zu Geſellen losgeſprochen. Jn der Ange-
legenheit der vom Jnnungsausſchuſſe zu gründenden Spar und
Darlehnskaſſe wurde beſchloſſen die Beſprechung darüber bis zur
nächſten Verſammlung zu verkagen da in einer ſolch wichtigen
Sache reifliche Ueberlegung am Platze erſcheint.

Die Generalverſammlung der Freunde der poſitiven
Union in der Provinz Sachſen wird, wie ſchon mitgetheilt,
Montag und Dienſtag, den 21. und 22. Oktober, im kleinen Saale
des „Prinz Karl“ in Halle a. S. ſtattfinden. Die Ta
iſt folgende: 1. Montag, den 21. Oktober, Abends 7 Uhr Jeſus
und das Alte Teſtament (Prof. D. Kähler-Halle). 2. Dienſtag, den
22. Oktober: 1. Bibl. Anſprache (Sup. MartiusMerſeburg).
2. Die kirchliche Vorbildung der künftigen Diener der Kirche. (Conſ.
Rath DDr. Renner-Wernigerode.)

Der Ruderklub „Nelſon“ von 1874 beging am Sonn
abend ſein 21. Stiftungsfeſt durch einen Herren Abend im Gaſthof
zum „Kronprinz“. Der Kommers wies einen überaus regen Beſuch
auf, da nicht bloß viele hieſige Gäſte, unter denen beſonders zahlreich
Mitglieder der Radfahrer Vereine vertreten waren ſondern auch
Sportsgenoſſen aus Defſfau, Leipzig und Weißenfels ſich eingefunden
hatten. Amtsvorſteher v. Lieres- Cröllwitz brachte das Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer den regen Förderer der Beſtrebungen des
Ruderſports aus. Bei gemeinſamen Geſängen, deklamatoriſchen Vor
trägen und fröhlicher Unterhaltung nahm der Feſtabend einen über-
aus anregenden Verlauf.

Photographiſche Geſellſchaft. Auf die heutige Sitzung
im Hotel „Zum goldnen Ring“ (Anfang 8 Uhr) ſei hiermit noch
mals aufmerkſam gemacht. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1) Be-
richt des Vorſitzenden über das verfloſſene Vereinsjahr. 2) Kaſſen
bericht. 3) Wahl des Vorſtandes. 4) Geſchäftliches. 5) Kleine
Mittheilungen.

Die Ober-Fechtſchule Nr. 52 (Halle) der deutſchen
Fechtanſtalt nahm in ihrer vor einigen Tagen gehaltenen Haupt
verſammlung zunächſt den Kaſſenbericht entgegen. Derſelbe wies
eine Einnahme von 1037,78 Mk. nach, die zum Beſten der Krieger
Waiſenhäuſer Anwendung fand. Jn den Vorſtand wurden gewählt
die Herren Magiſtratsſekretär Heuer als Vorſitzender, Schneider
meiſter Kiefer als deſſen Stellvertreter, Tapezierermeiſter Fuchs
als Schriftführer, Jnſtitutsdiener Leopold als deſſen Stellver
treter, Bahnaſſiſtent Schul z als Säckelmeiſter, Buchdruckereibeſitzer
Colbatzki als deſſen Stellvertreter, Steueraufſeher Fiſcher und
Willie als Reviſoren. U. A. wurde noch die Abhaltung eines
Wintervergnügens zum Beſten der Kriegerwaiſenhäuſer beſchloſſen.

Der dramatiſche Verein „Dilettantenbühne“ veranſtaltet
auch in dieſem Jahre wieder eine Wohlthätigkeits vorſtellung,
Die Einnahme wird zu einer Weihnachtsbeſcheerung für arme, kranke
Kinder der Königl. Klinik verwendet. Die Aufführung wird in den
Kaiſer-Sälen ſtattfinden und iſt auf Sonntag, den 15. Dezember
Abends 71, Uhr angeſetzt.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt am
Sonnabend in Mars la Tour eine Verſammlung ab, in welcher über
die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen berathen wurde. Ein
r mit den hieſigen kommunalen Vereinen wurde für
diesmal abgelehnt. Jn Kürze wird eine anderweite Verſammlung
in derſelben Angelegenheit ſtattfinden.

GiebicheuſteinerZweigverein des evangeliſchen Bundes.Der geſtern Abend im Gaſthof zum Mohr“ abgehaltene erſte dies

jährige Familienabend war gut beſucht. Nach einleitendem Geſange
des Liedes „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ begrüßte der Vorſitzende
Herr Paſtor Kunitz die anweſenden Mitglieder und Gäſte, indem
er in längerer Rede auf Zweck und Ziel des Vereins hinwies. So
dann hielt Herr Superintendent Bethge in ſeiner bekannten und be
liebten gemeinverſtändlichen Weiſe einen längeren Vortrag über die
erneuerte Agende.

Eine erfrenliche derung des Ausſehens hat die
Delitzſcherſtraße auf ihrer Südſeite dadurch erfahren,
daß das unmittelbar an der Eiſenbahnbrücke ſtadteinwärts r
Brundſtück, auf dem früher das unſchöne und baufällige Gebäude
der Eilgutexpedition ſtand, mit einem ſchmucken Neubau beſetzt iſt,
der, zumal die Böſchungen des Grundſtücks mit kräftig erwachſendem
Raſengrün bedeckt ſind, einen höchſt anſprechenden Eindruck macht.
Seit Beginn dieſes Monats iſt das Gebäude für ſeinen Hauptzweck,
zur Beherbergung des auswärtigen Eiſenbahn Fahrperſonals zu
dienen, in Benutzung genommen, außerdem aber iſt in ihm auch die
Betriebs-Inſpektion untergebracht.

Geſtohlenes Sparkaſſenbuch. Am Abend des 12. d. Mts.
wurde auf dem hieſigen Bahnhofe einer außerhalb wohnenden Frau
das, von der ſtädtiſchen Sparkaſſe auf den Namen Lina Pfeiffer
ausgeſtellte, über 1737 Mk. lautende Sparkaſſenbuch Nr. 27 781, das
ſie in einem Korbe, den ſie aber unbeachtet ließ, bei ſich führte, von
einem Unbekannten geſtohlen. Es ſteht zu vermuthen, daß der Thäter
das Buch zu verpfänden oder verkaufen ſuchen wird oder dies ſchon
gethan hat. Der etwaige Erwerber des Buchs wird erſucht, eine
bezügliche Mittheilung an die hieſige KriminalAbtheilung, Zimmer 68,
gelangen laſſen zu wollen.

Fluch der Animirkneipen. Ein hieſiger Handlungsreiſen-
der iſt von der Criminalpolizei feſtgenommen worden, weil er eine
Anzahl ſucceſſiv für ſeinen Prinzipal eingezogener Beträge in Ge
ſammthöhe von einigen 100 Mk. nicht abgeliefert, ſondern in ſeinem
Nutzen verbraucht hat. Wie gewöhnlich bei derartigen Vergehen iſt
auch in dieſem Falle das Geld größtentheils, in Kneipen mit weib
licher Bedienung verjubelt worden. Aus Vorliebe für derartige
Lokale iſt ferner ein hieſiger Handlungslehrling zum Verbrecher ge
worden. Er zog Gelder auf Grund von ihm faälſchlich ausgeſtellter
Quittungen ein, verpraßte die Beträge mit Kellnerinnen und flüchtete,
als er Entdeckung zu befürchten hatte.

Selbmord. Heute Morgen wurde der Malermeiſter B. in
ſeinem in der Meckelſtraße belegenen Grundſtücke erhängt aufgefunden.
Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg. Dem
Vernehmen nach hat Furcht vor einer zu erwartenden Strafe das
Motiv zu dem Selbſtmorde gegeben. Der Betreffende hatte Anfangs
voriger Woche ſein 19 Jahre altes Dienſtmädchen in einer äußerſt
rohen Weiſe geſchlagen. Von dem Vorgange war bei der Polizei
Anzeige erſtattet worden.

Eine ſchreckliche Rohheit iſt geſtern Abend von dem
Schmiedſtraße 29 wohnhaften Arbeiter Sachſe gegen ſein 2jähriges
Stieftöchterchen verübt worden. Der Unhold ergriff das Kind und
ſtieß es mit dem Kopfe mit großer Gewalt gegen das Fenſterbrett,
bis das arme Weſen keinen Laut mehr von ſich gab. Das an-
ſcheinend lebloſe Kind wurde in die Königliche Klinik gebracht, wo
ſelbſt außer einem Schädelbruche eine Gehirnblutung feſtgeſtellt
wurde. Der gefährliche Menſch wurde bereits verhaftet.

Die Feuerwehr wurde um 4,48 früh nach Charlottenſtraße
15 alarmirt und kehrte 5 Uhr 3 Min. zurück, da kein Feuer war.
Meldung war dadurch entſtanden, daß eine Scheibe des Feuermelders
eingedrückt und der Apparat von unbekannter Hand in Thätigkeit
geſetzt war.

Sterbefälle vom 6. bis 10. Oktober. An: Kniegelenks-
entzündung 1, Hirnhautentzündung 2, Magenkrebs 2, Geſchwulſt in
der Schilddrüſe 1, Tuberkuloſe 5, Gehirnentzündung 1, Schwellung
der Blaſenvorſteherdrüſe Darmkatarrh 2, Krämpfen 1, Quetſchung 1,
Schwäche 4, Leberkrebs 1, a v 3, Bauchfellenent-
ündung 1, Leberverhärtung 1, durch Erhängen 1, an Scharlach 1,
lutvergiftung nach Scharlach 1, Diphtherie 1, Gehirnerweichung 1,

durch Erſchießen 1, an 1, Bronchialkatarrh 1, Gehirn-
leiden 1, Herzſchlag 1, 5 chwäche 1, Brechruhr 1, Lungenembolie 1,
Herzlähmung 1, Wirbelbruch 1, Blutzerſetzung 2, Kniegelenksver
eiterung 1, Magenblutung 1, Krebs der Unterlippe 1, Herzklappen
fehler 1, Sa. 48 Fälle, darunter 10 in hieſigen Krankenhäuſern ver
ſtorbene Ortsfremde.

Ein intereſſantes ReiſeWerkchen iſt ſoeben erſchienen und
wird von Katl Stangen's Reiſe- Bureau Berlin W.,
Mohrenſtraße 10, auf Verlangen koſtenfrei'verſandt. Es iſt dies das 9 Bg.
ſtarke, mit prächtigen Jlluſtrationen und einer Landkarke ſauber aus-
geſtatteten Reiſeprogramm dieſes bekannten Reiſe Unternehmens für
das Jahr 1896. Jn demſelben ſind Reiſepläne nach Jtalien
Spanien Frankreich, England, Schweden, Norwegen, Dänemark,
Ungarn, nach der Balkanhalbinſel, nach Tunis, Algier, Paläſtina,
Aegypten Jndien Java, China, Japan, Nordamerika u. ſ. w.
vorgeſehen, ſehr überſichtlich zuſammengeſtellt und ſo ausführlich ge
halten, daß ſie für Jeden, der die Abſicht hat, im nächſten Jahre eine
größere oder kleinere Reiſe in Geſellſchaft oder allein zu unternehmen,
von Intereſſe ſein dürften. Carl Stangen's Reiſe-Buregau in der
Mohrenſtraße hat auch für ſolche Reiſende, die ſich keiner Geſellſchaft
anſchließen wollen, Erleichterungen aller Art geſchaffen und giebt über
dieſelben in einem beſonderen 6 Bogen ſtarken FahrſcheinVerzeichniß,
das ebenfalls gratis ausgegeben wird, Auskunft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

bl. Eisleben, 13. Oktober. Vom Salzigen See.) Wir
erwähnten kürzlich, daß von der für den Ackerbau verfügbaren Fläche
des Salzigen Sees ſeitens der Mansfelder Gewerkſchaft etwa
1700 Morgen verpachtet worden ſind. Alle Verträge zwiſchen der
Verpächterin und ihren Pächtern laufen mit Beginn des Erntejahres
1896 aus. Bis zu dieſem Termin ſtanden noch gegen 1000 Morgen
zur Verpachtung aus. Von dieſen ſind 500 Morgen im Ganzen
ſeitens eines Unternehmers aus einem Orte des Gebirgskreiſes über
nommen worden. Der Morgen wird mit 4 Mark bezahlt. Wie
wir hören wird auch das noch übrige Neuland bald vergeben
und in Kultur genommen werden. Möglicherweiſe hat
die Gewerkſchaft ſchon gegenwärtig an zwei Bewerber,
die 300 Morgen abnehmen wollen den Zuſchlag ertheilt.
Das übrige Laud wird wohl wieder in kleineren Parzellen ausge-
geben. Was die jüngſt erwähnten 500 Morgen betrifft ſo liegen
ſie im mittleren tiefſten Theile des Seegeländes. Zahlreiche Ar
beiter ſind zur Zeit beſchäftigt, das mächtig entwickelte Geſtrüpp zu
beſeitigen, worauf der Dampfpflug die Bearbeitung des tiefgründigen,
fetten Bodens übernehmen ſoll. Ueberhaupt herrſcht im Gebiete des
ehemaligen Sees trotz der rauhen, ſtürmiſchen Herbſtwitterung reges
Leben. Hier ſind Pflug und Spaten in Thätigkeit, dort arbeitet die
Säemaſchine, während man an anderen Orten beſchäftigt iſt, den recht

reichen Ertrag an Zucker und Futterrüben zu bergen. Der Gewinn
für die Volkswirthſchaft, dem wir ſchon vor Jahren als Frucht der
Enteignung und Beſeitigung des Sees vorausſagten, zeigt ſich ſchon
jetzt klar und deutlich. Die Gewerkſchaft hat zur Zeit nur wenige
Arbeiter im Seegebiete in Thätigkeit, da ja die weſentlichen Anlagen
nunmehr fertig daſtehen. Es wird augenblicklich der kreisrunde
Sammelteich des Centralkanals geſchlämmt, wegen welcher Arbeit
der letztere abgedämmt worden iſt und kein Waſſer zur Pumpſtation
führen kann. Dieſelbe ſteht daher ſtill, da ſie nur die geringen Zu
flüſſe der iluminöſen Abwäſſer der Kohlenbergwerke im
Süden und Oſten des Seea zugeführt erhält. Nächſte
Woche, wenn die Räumung des Teiches vollendet
iſt, werden die mächtigen Centrifugalpumpen wieder einmal in Be
wegung kommen. Die Röhrenverbindung zwiſchen dem Central
graben und dem Kärraer See iſt hergeſtellt, liefert jedoch zur Zeit
kein Waſſer, da der Spiegel des genannten Gewäſſers bis zu dem
feſtgeſetzten Niveau erniedrigt worden iſt. Der Kärraer See und
noch mehr der Binder See bei Rollsdorf ſind gegenwärtig von zahl
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reichen Waſſervögeln belebt, die hier Erſatz für die große verſchwnnbe ne

Waſſerfläche des ehemaligen Salzigen Sees ſuchen. Als botaniſche
Merkwürdigkeit ſei noch erwähnt, daß ſich der giftige Stech
apfel (Datura stramonium), der früher im Gebiet des Salzigen Sees
ſo gut wie unbekannt war, zwiſchen dem Kärrner See u. dem Ring-
kanale in großer Menge und in rieſiger Entwickelung ſich angeſiedelt
hat. Was den Süßenſee betrifft, ſo iſt derſelbe ſtark gefüllt er
reicht bis an die Chauſſee bei Seeburg heran. Doch findet kein Aus
fluß durch den Mühlgraben ſtatt, weil jedenfalls die Schleuße des
letzteren geſperrt worden iſt. Von einer unterirdiſchen Ab e
dieſes Waſſerbeckens kann mit Sicherheit gegenwärtig nicht die
Rede ſein.

—tt- Reußen bei Landsberg, 13. Oktober (Durch eigene
Unvorſichtigkeit) verunglückte geſtern Vormittag der bei dem
Gutsbeſitzer Wernicke in Sietzſch bedienſtete Knecht Scha n e.
Derſelbe wollte in der Nähe unſeres Ortes von ſeinem mit R. en
ſchwer beladenen, in Fahrt befindlichen Wagen herab ſteigen, wobei
er von einem Hinterrade erfaßt wurde. m Nu lag der Knecht
unter dem Wagen, der über ihn hinweg ging. Die Verletzungen,
die der Unvorſichtige davon getragen, erwieſen ſich bald als ſchwere,
namentlich wurde ein rechtsſeitiger Unterſchenkelbruch und eine er-
hebliche Zermalmung des linken Fußes feſtgeſtellt und der Krecht
daraufhin ſofort nach der Königlichen Klinik in Halle befördert.

Weißenfels, 14. Oktober. (Schulbau. Denkmals-
enthüllung.) Der Neubau der Schule in der MerſeburgerVorſtadt iſt nunmehr in dem geplanten Umfange, auf 18 Klaſſen

berechnet, fertig geſtellt und wird mit dem morgigen Beginn des
Winterhalbjahrs von 13 Klaſſen mit etwa 700 Schulkindern bezog n
ſein. Jn dem benachbarten Langendorf wurde geſtern das Krieger
denkmal unter zahlreicher Betheiligung der Kriegervereine der Stadt
und Landgruppe Weißenfels enthüllt. Die Feſtrede hielt der Orts-
eiſtliche Pf. Wildberg, Konzert und Ball ſchloſſen die freundliche
eier fröhlich ab.

W Flemmingen, 12. Oktober. (Plötzlich geſtorbe
Geſtern nachmittag kehrte hier ein noch rüſtiger Herr, von einem
Knaben begleitet, im Krehahnſchen Schanklokale ein und ließ ſich,
nachdem er etwas verzehrt hatte, den Weg nach Köſen beſchreiben.
Einige Zeit nach dem Weggange kam der Knabe aus dem Walde
zu Feldarbeitern und holte ſie zu Hilfe, weil ſein Vater ohnmächtig
geworden ſei. Man trug den Fremden, angeblich einen Oberſtal
arzt Sch., nach Köſen, aber ſchon unterwegs trat ſein Tod ein.

Stendal, 14. Okt. (Die Ermordung des Land-
wirths Vinſelbergs in Dahrenſtedt), die in der hieſigen
Gegend großes Aufſeheu erregte, beſchäftigt fortgeſetzt die Behörden, da
man immer noch keine beſtimmte Spur des Thäters hat. Wie ſchon mit
getheilt, iſt der einige Tage in Haft geweſene Bruder des Ermordeten
inzwiſchen wieder freigelaſſen worden, da die Verdachtsmomente gegen
denſelben ſich nicht als h n haben. Jetzt iſt eine neue
Spur aufgenommen worden. Bald nach dem Morde erhoben ſich
Verdächtigungen gegen den Handelsmann Bowe aus Bellingen,
der damals mit Zurücklaſſung eines Zettels verſchwand, auf dem er
angab, unter dem auf ihm laſtenden Verdachte nicht mehr hier weilen
zu können. Es wurde angenommen, daß Bowe Selbſtmord verübt
hätte. Jetzt ſtellt ſich infolge einer Anfrage der dortigen Steuerbe
hörde heraus, daß Bowe in Dortmund in Arbeit getreten iſt. Auf
d dieſer Anfrage iſt telegraphiſch ſeine Verhaftung angeordnei
worden.

Erfurt, 12. Okt. Sein 50jähriges Dienſtjubiläum feierte
e r ArreſtantenAufſeher des Petersberges, Herr Vizefeldwebel
urkhardt.

n Braunſchweig, 14. Oktober. (Todesfal l). Ende letzter
Woche ſtarb hier in Folge eines hartnäckigen Unterleibsleidens, an
dem er ſchon ſeit etwa 3 Monaten im hieſigen Krankenhauſe be
handelt wurde, der Präſident des herzoglichen Konſtſtoriums, von
Schmidt-Phiſeldeck, im 61. Lebensjahre. Herr von Schmidt,
Juriſt, ſtand ſchon ſeit einer längeren Reihe von Jahren
an der Spitze des Konſiſtoriums, das in Wolfen
büttel ſeinen Sitz hat; der ſtellvertretende Präſident iſt
einer der theologiſchen Konſiſtorialräthe. Der nun Dahingeſchiedene
war bis zuletzt auch Mitglied der Miniſterialkommiſſion, Sektion für
geiſtliche und Schulangelegenheiten, und gehörte früher auch dem
braunſchweigiſchen Landtage an. Um das Schulweſen des Landes
hat er ſich viele Verdienſte erworben beſonders iſt es ſeinem Einſluſſe
zu verdanken, daß das hieſige Lehrerſeminar nicht, wie ſ. Z. einmal
beabſichtigt wurde, aufgehoben und mit dem von Wolfenbüttel ver-
ſchmolzen wurde, ſo daß es nun noch heute beſteht und ſich in ge
deihlicher Entwickelung befindet.

Jena, 14. Okt. (Der Sprechvexrkehr mit Berlin)
wird heute eröffnet. Die Gebühr für jedes Geſpräch bis zur Dauer
von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

V. Greiz, 14. Okt. Neuer Vornamen.) Der Weber
Otto Richard Oettel hat ſeiner neugeborenen Tochter den Vornamen
Laſſalline gegeben. „Wir treiben keinen Perſonenkultus!“ ſo
ſagen die Genoſſen. Vielleicht wendet der zielbewußte Mann ſpäter
auch noch die hübſchen Vornamen Singerine, Bebeline und Lieb
knechtine an.

Gotha, 13. Okober. (Fabrikgründung.) Jn unſerem
benachbarten Ohr druf wird durch 2 Herren aus Halle a. d. Saale
eine neue Spielwaarenfabrik mit der Spezialität Fell- und Plüſch
pferde ins Leben gerufen.

Meiuingen, 13. Okt. (Der Erbprinz und die Erb-
prizeſſin) ſowie Prinzeſſin Feodora ſind geſtern von Sinaja, wo
ſie ſeit der zweiten Hälfte des Septembers zu Beſuch bei dem rumä-
niſchen Königspaare weilen, abgereiſt und begeben ſich über Mün-
chen nach Straßburg, wo ſie im Palaſte des Staatthalters, Fürſten

ohenlohe, eines Onkels des Erbprinzen, Wohnung nehmen. Von
traßburg werden die erbprinzlichen Herrſchaften am 18. Oktober

nach Wörth reiſen zur Enthüllung des Käiſer Friedrich-Denkmals,
und darauf nach Meiningen bezw. Liebenſtein zurückkehren, von wo
vorausſichtlich am 25. Oktober die Abreiſe der hohen Herrſchaften
nach Breslau erfolgen wird.

Sonneberg, 14. Okt. („Uncle Sam iſt beraubt
worden), beraudt um jährlich 150 000 Dollars durch Sonneberger
Fabrikanten in Folge betrügeriſcher Zolldeklarationen“ ſo lautet
der Titel eines in Chicago erſchienenen Artikels einer Zeitung, deren
Berichterſtatter den Sonneberger Konſul Dwight J. Partello
interviewte. Der Konſul giebt an, daß eine verzweigte Diebesbande
zwiſchen den beiden Continenten beſtehe, die einander in die
Hände arbeite und durch zu niedrige Werthdeklarationen den
Staat in ſo großartiger Weiſe betrüge. Der Konſul iſt eigens
nach den Vereinigten Staaten gefahren, auf ſeine eigene Rechnung,
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S„en Fakturen gemachten betrügeriſchen Abzüge, deru betrage ſicher die oben angeführte Summe. Vor Konſul erkennt

an, daß nicht alle Fabrikanten unter die Kategorie der Betrüger gehören.
Am 8. Okt. hat der Konſul Amerika wieder verlaſſen, um nach Sonne
berg zurückzukehren. Die Sonneberger Preſſe proteſtirt energiſch
gegen die rigoroſe Art und Weiſe des konſulariſchen Vorgehens. Siewill nicht glauben, daß die Mehrzahl der Sonneberger Sryorteute als

meineidige Betrüger entlarvt würden. Die Preſſe fordert die Nen
nung von Namen. Es ſei möglich, daß einige mit Lug und Trug
arbeiteten, die bereits alles auf dieſem Gebiete hinter ſich hätten.
Allgemein wird bezweifelt, daß ch in Sonneberg eine ſo große Anzahl
von Räubern und Betrügern finden könne, daß ſich die hohe Summe

on jährlich 150 000 Dollars erklären laſſe.
Aus dem reußiſchen Oberland, 14. Okt. (Recht

viel Pech) hat man bei dem Einliefern eines berüch-
tigten Kuhdiebes gehabt, der erſt kürzlich aus dem Gefäng-
niß ausgebrochen war und die Gegend in Schrecken verſetzte. Der
Gensdarm in Ebersdorf war benachrichtigt worden, daß der kühne
Ausbrecher gemüthlich in einem nahen Wirthshauſe zeche und es
gelang dem Beamten, der ſofort Civilkleidung angelegt hatte,
auch wirklich an den gefährlichen Menſchen heranzukommen
und ihn feſtzunehmen. Der Dieb wurde auf einem Wagen
nach Ebersdorf transportirt und dort in's Gefängnitz geſteckt, zur
Sicherheit wurde vor der Halle auch noch ein Poſten aufgeſtellt.
Kaum hatte aber der Gendarm den Rücken gewendet, um ſich um
zukleiden, als der Dieb den Poſten ſo mit Bitten um einen Trunk
Waſſer beſtürmte, daß der mitleidige Mann die Halle aufſchloß, um
Waſſer hineinzureichen. Jn dieſem Augenblick ſchlug Krauß ſo
heißt der Ausbrecher den Poſten in's Geſicht und ſuchte und fand
das Weite. Die ganze Umgegend iſt nun wieder in großer Aufregung,
da Krauß vor keiner Gewalt zurückſchreckt.

Altenburg, 13. Oktober. (Ein ge wichtiger Mann.)
Jn Lohma a. d. Leine wurde jüngſt der Gutsbeſitzer U. beerdigt.
Der Verſtorbene, welcher ein Alter von 42 Jahren erreicht hat,
hatte ein enormes Körpergewicht, denn er wog nicht weniger denn
473 Pfund. Es iſt dies vielleicht das ſchwerſte Gewicht, welches
von einem Menſchen erreicht worden iſt, welches aber auch zu dem
frühzeitigen Tode des „beliebten beleibten“ Mannes beitrug.

Wetterſchan in der Provinz Sachſen
in der Woche vom 7. bis 14. Oktober.

Die Witterung hat im Laufe der letzten Woche bereits einen
recht unangenehmen Charakter angenommen. Ueber die Witterungs-
versältniſſe berichtet man uns aus den verſchiedenen Gegenden der
Provinz folgendes

k. Saalekreis. (Löbejün-Wettin-Cönnern.) Jn
der vergangenen Woche herrſchte in unſerer Gegend durchweg kühle,
herbſtliche Witterung bei bedecktem Himmel und ſtarkem Winde. Am
Sonntag, den 6. und Montag, den 7. Oktober, war hier regneriſche
Witterung, welche jedoch wieder nachließ und den darauf folgenden
Dienstag zu einem ſonnigen, warmen Tag machte. Von Mittwoch,
den 9. Oktober bis zum geſtrigen Sonntag herrſchte auch hier wieder
abwechſelnd bei ſtarkem Winde eine Regenſchauer nach der andern.
Dieſe Regenzeit wird unſern Herren Landwirthen für die Herbſt
beſtellung ſehr vorzüglich und nützlich geweſen ſein.

8 Kreis Liebenwerda. Die ganze Woche über windiges und
e Herbſtwetter mit Ausnahme der Tage Dienstag und
Mittwoch, die ſich beſonders um Mittag durch Wärme auszeichneten.
Von Donnerstag früh an jeden Tag etwas Regen, der den Land

ſehr zu ſtatten kommt. Sonnabend beſonders Sturm und
egen.

Kreis Nordhauſen und h Die letzteWoche fing mit unfreundlicher, regneriſcher Witterung an, doch hellte
ſich der Himmel am Dienstage und Wittwoch wieder auf, ſo daß die
beiden genannten Tage ſchön und ſonnig waren. Schon am
Donnerstage zogen aber wieder Regenſchauern am Nachmittage über
unſere Gegend. Das mit ſtarken Böen verbundene Regenwetter
hat dann bis zum Schluſſe der Woche angehalten und ſcheint noch
länger fortbeſtehen zu wollen.

Kreis Querfurt. Vom Sonntag bis Donnerstag hatten wir
trockenes, windiges Wetter mit kühlen Nächten Freitag und Sonn
abend viel Regen.

k. Vom Brocken. Auf dem Brocken hat ſeit Freitag, 11. Okt.,
Nachmittags 4 Uhr der Winter ſein Regiment angetreten. Seit
genanntem Zeitpunkte liegt Schnee, der durchſchnittlich eine Höhe
von 2 em erreicht. Dabei iſt die Temperatur am Freitag Abend
unter 0* herabgegangen und hielt ſich auch am Sonnabend faſt auf
Null, weshalb die Schneedecke nicht aufthaut. Dabei ſetzt ſich im
Freien ſchon Rauhrauf an verſchiedene Gegenſtände an; die Wind-
fahne auf dem Dache des Obſervatoriums war nach der
Windſeite (Weſtſüdweſten) hin ſchon mit 2 C“centimeter
dicken Eiſe bekleidet. Der ſomit ziemlich früh eingetretene
Vorſtoß des Winters iſt in ſofern etwas ungewöhnlich, als er für
gewöhnlich erſt im letzten Oktoberdrittel einzutreten pflegt, indem
auch in der Ebene gewöhnlich der gedachte Zeitraum den erſten
Oktoberſchnee zeitigt. Der Oktober iſt auf dem Brockengipfel im
Allgemeinen wärmer, als der April, während ſonſt in der Ebene
beide Monate häufig einen analogen Witterungsverlauf bedingen.

Vermiſchtes.
Raubmord. Jn dem preußiſchen Grenzorte Polanowo haben

dem Bromberger Tageblatt zu Folge drei ruſſiſche Grenzſoldaten
einen Raubmord verübt. Die Gaſtwirthin Wawrzynkiewicz und
deren Dienſtmädchen wurden erſchoſſen, die Tochter der erſteren
lebensgefährlich verwundet.

Einige abſonderliche Poſten enthält der neue Etatsentwurf
der Stadt Paris. So iſt z. B. das Aufziehen der Uhren im Rath-
hauſe mit 900 Frks. pro Jahr in Rechnung geſtellt, 5200 Frks. ſindfür das Bohnen der Fußböden im Rathbauſe ausgeſetzt, Frks.
für die Kinder, die bei den Ziehungen der ſtädtiſchen Anleihen be
ſchäftigt werden, 400 Frks. für das Frühſtück der Beamten an den
Tagen der Ziehungen, 300 Frks. für die Thürhüter der ſtädtiſchen
Theater 640 Frks. für das Futter der Wachthunde in Bercy,
500 Frks. für die Beſtattung menſchlicher Knochen, die bei
Erdarbeiten ausgegraben wurden. 7200 Franks für die Kontrolle
der Pariſer Einheitszeit, 4000 Frks. fur die r der Jnſchrif
ten auf Gebäuden und den Gedächtnißtafeln, Frks. für die Er
neuerung der Hausnummern, 10710 Frks. für die Ernährung der
Schwäne und Goldfiſchen auf und in den Teichen in den ſtädtiſchen
Anlagen, ſowie auch für die Ausrottung ſchädlicher Thiere in denParks nnd öffentlichen Gärten, 44 200 ärts für den Unterhalt der
Bedürfnißanſtalten und 22500 Frks. für die Stiefel der in den Abzugs
kanälen beſchäftigten Arbeiter.

Die e des Zuiderſees. Das Ergebniß der von
der niederländiſchen Regierun zur Prüfung dieſer Frage eingeſetzten
Kommiſſſon iſt ie Durchführbarkeit dieſes Planes iſt
einſtimmig anerkannt worden. Das durch die Trockenlegung zu ge
winnende Land umfaßt einen Flächenraum von 750 Gevierkmeilen
die Ausführung der Arbeiten wird 33 Jahre in Anſpruch nehmen
und es ſollen in dieſer Zeit alljährlich 25000 Acres nutzbares Land
g. chaffen werden. Die Arbeiten beſtehen in der Errichtung eines 30 Seemln.
angen Schutzdammes vom äußerſten Norden RNordhollands bis zur

frieſiſchen Küſte, durch welchen die ozeaniſchen Gewäſſer abgehalten
werden ſollen in der Herſtellung von vier großen Poldern, und
endlich in dem Auspumpen der letzteren zur Gewinnung des feſten
Bodens. Der Schutzdamm, zu deſſen Ausführung neun Jahre
erforderlich ſein werden, ſoll am Waſſerſpiegel eine Stärke von

Metern und eine Höhe von 5,6 Metern erhalten. Die geſammten
Arbeiten egegnen keinen außergewöhnlichen Schwierigkeiten, bieten

r dadurch beſonderes Jntereſſe, daß die in Holland

ſchon wiederholt auf gleiche Weiſe unternommene Boden-
gewinnung noch niemals in ſo großartigem Maßſtabe aus-
geführt worden iſt. Denn die bisher umfangreichſte, die Herſtellung
des Harlemer Polders, erſtreckt ſich nur auf einen Flächenraum von
72 Geviertmeilen, alſo kaum den zehnten Theil des ieſiarp Land
vergrößerungsplanes. Welche Bedeutung aber das Projekt für
Holland hat, geht allein ſchon aus der gewaltigen Summe hervor,
auf welche die Koſten wie der Betrag dieſer Bodengewinnung ver
anſchlagt worden ſind. Die Koſten belaufen ſich einſchließlich der
Entſchädigung für die Zerſtörung der Fiſcherei auf nicht weniger
als 525 Millionen Mark, während der Werth des zu erlangenden
Landes auf 543 320 000 Mark berechnet iſt. t

Wie leichtgläubig die oberſch leſiſche Bevölke
rung iſt, lehrt das Beiſpiel der unverehelichten Agnes Slabon,
der Tochter eines Stellenbeſitzers in Sosnitza bei Zuftan die
wie bereits kurz gemeldet, durch ihren hyſteriſchen Zuſtand, in
dem ſie ſich als Muttergottes bezeichnete, über 4000 Beſucher
aller Stände anzulocken Jene hat. Die Muttergotteserſchei-
nungen ſind durch den Bruder der Simulantin hervorgebracht
worden. Der junge Burſche hatte ſich mit einer kleinen Laterne
verſehen, die nur eine Scheibe von geſchliffenem Glas hatte,
durch die er ab und zu einen Lichtſtrahl auf das über dem
Hausaltar angebrachte Marienbild fallen ließ. Die leichtgläubige

uſchauermenge war bei dem Anblicke der Lichtreflexe ganz be
troffen und ſprach laute Gebete. Aber der Schwindel wurde
bald entdeckt. Am letzten Freitag hatte die Kranke an-
gekündigt, daß eine Lichterſcheinung am Sonntag Abend ſich
bemerkbar machen, der Himmel ſich öffnen und die Jungfrau mit
dem Jeſuskinde erſcheinen würde. An dieſem Abend pilgerte
auch ein gewiſſer Dlugoſch aus e nach r um
das Wunder zu beobachten. Bei dieſer Gelegenheit gelang es
dem Dlugoſch, den Schwindel aufzudecken. Dlugoſch ging
nämlich ſchon nachmittags zu der „Heiligen“ und betete fleißig
mit. Als es in der Stube dunkel war, wurde die Licht-
erſcheinung ſichtbar. Dlugoſch ging nach dem Hofe, wo er
auch bald ſah, wie ein Mann aus dem Hauſe in den
Hof kam, der eine Laterne in der Hand hielt, deren einzige
Scheibe er an den Oberſchenkel drückte, damit kein Lichtſtrahl
zum Vorſchein komme. Dieſer Mann ging über den Hof, nach
der Giebelſeite eines Hauſes, woſelbſt die Kranke die Licht
erſcheinung angekündigt hatte. Dlugoſch folgte unbemerkt dem
Manne. Dieſer drehte die brennende Laterne nach dem Giebel,
und in demſelben Augenblicke wurde ein Lichtſchein
von der nach Tauſenden zählenden Volksmenge bemerkt,
die bald gemeinſam zu beten anfing. Dlugoſch zögerte jetzt
nicht mehr, den „Künſtler“ ſofort am Kragen zu packen und ihm
die Laterne abzunehmeu. Er drehte ebenfalls die Laterne T
dem Giebel, wo dieſelbe Lichterſcheinung zu ſehen war, un
überzeugte ſo die verblendete Menge wiederholt von dem

Schwindel. Der entlarvte Schwindler hat außerdem dadurch
Lichterſcheinungen an dem Hauſe erzeugt, daß er zwei Stellen
mit Phosphor eingerieben hat, die in der Dunkelheit
leuchteten. Als die Simulantin, vor der die Geiſtlichkeit ver
geblich gewarnt hatte, infolge Befehls des nach der
Jrrenanſtalt zu Rybnik geſchafft werden ſollte, behauptete die
nicht zu kurirende Menge, wie der Oberſchleſ. Anz. meldet, daß
es nicht möglich ſein würde, die „Heilige“ aus dem Bett zu
holen, und daß die Pferde den Wagen, auf den man ſie ſetze,
nicht würden wegziehen können. Es ging aber alles glatt von
ſtatten, und auch die Scharen der Pilger verurſachten keine
Störungen, nur die Mutter der Kranken erhob gegen den
Amtsvorſteher eine Axt.

Ein mhyſteriöſer Mord beſchäftigt, wie aus Bozen berichtet
wird, die dortigen Behörden. Unterhalb des Weges, der von Wälſch
metz nach Fay führt, wurde der Leichnam des 16jährigen Mädchens
Leonida Moteo aus Fay bei dem Orte „Alla vecchia“ aufgefunden.
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß das Mädchen zwei tiefe Wun
den am Hinterhaupte erhalten. So viel feſtgeſtellt werden konnte,
hatte ſich Leonida Moteo, eines der ſchönſten Mädchen der
Gegend am Vorabende von Wälſchmetz nach Fay begeben,
um in ihrem Elternhauſe ihre Habſeligkeiten, deren
ſie zum Antritte eines Dienſtpoſtens bedurfte, abzu
holen und war dann ſeit jenem Abende nicht mehr geſehen worden.
Bei der Auffindung der Leiche glaubte man, daß die Moteo vom
Wege abgeſtürzt und verunglückt ſei. Verſchiedene Momente jedoch,darunter der Umſtand daß auf dein Wege an mehreren Stellen

Blutſpuren gefunden wurden, erweckten den Verdacht, daß es ſich um
ein ſchweres Verbrechen handle und daß das Mädchen einem Ge
waltakte zum Opfer gefallen ſei. Es wurde auch bereits ein junger
Mann aus Wälſchmetz unter dem Verdachte der Thäterſchaft ver
haftet und dem Bozener Gericht eingeliefert.

Ueber eine Kataſtrophe auf dem Mecre wird gemeldet
Aus Suchumkale lief eine türkiſche Feluke mit acht Perſonen Be
mannung aus. Unter der Ladung des kleinen Schiffes befand ſich
auch ein Faß mit Keroſin, welches unterwegs leck und deshalb in
Werg gehüllt wurde. Plötzlich ſchoß eine Feuerſäule empor.
Durch unvorſichtiges Hantiren beim Anzünden einer Pfeife
hatte der Jnhalt des Keroſinfaſſes ſich entzündet. Da
jede Möglichkeit an Rettung durch das blitzſchnelle Umſichgreifen
des Feuers ausgeſchloſſen war, ſprang die Bemannung über Bord
und ergriff in der Angſt den erſtbeſten Holzgegenſtand, der zur Hand
war und die Möglichkeit bot, ſich über Waſſer zu halten. Nach un
gefähr einer Stunde nahm ein des Weges kommender Dampfer,
welcher von Weitem das mittlerweile vollſtändig verbrannte Schiff
geſehen hatte, die auf den Wellen treibenden Matroſen auf. Es
waren ihrer nur noch ſieben. Einen hatten die Fluthen verſchlungen,
ein anderer hatte, wie ſich ſpäter herausſtellte, infolge der aus
geſtandenen Angſt den Verſtand verloren.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Straßburg, 14. Oltober. Der Kaiſer erließ aus Hubertus-

ſtock folgendes Telegramm an den Statthalter von
Elſaß-Lothringen: „Erfahre ſoeben aus den Zeitungen die
Kunde von dem abſcheulichen Morde des Fabrikherrn Schwartz in
Mühlhauſen. Jch bitte daher Euer Durchlaucht in Meinem und der
Kaiſerin Namen Unſer innigſtes Beileid der unglücklichen Mittwe
auszudrücken. Wieder ein Opfer mehr der von den Sozialiſten an
geft chten Revolutionsbewegung. Wenn unſer Volk ſich doch er

mannte. Wilhelm.“Dresden, 14. Oktober. Wie die „Dresdener Ztg.“ meldet, be
ruht die Todesnachricht von Geheimrath Dr. Jordan,
Direktor der Nationalgallerie in Berlin auf einem Jrrthum.

Cadix, 14. Oktober. Anläßlich einer Prozeſſion kam es zu
Ruheſtör ungen. Ein Volkshaufen ſuchte die Prozeſſion zu ver
hindern. Die Gendarmerie zerſtreute die Menge. Einige Perſonen
wurden verhaftet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die ſozialpolitiſche Geſetzgebung der Neuzeit hat die erfreuliche

Nebenwirkung gehabt, auch die nicht direkt von ihr berührten Kreiſe
auf die Pflicht. hinzuweiſen, die eigene Zukunft und diejenige der

o. 23,26.Gem. Naffinade m. Faß 23.75 -24,00.

Familie nach Möglichkeit ſicher zu ſtellen. Beſonkere Derchrng
finden in der Jetztzeit die Beſtrebungen des Deutſchen Privat
Beamten-Vereins, Hauptverwaltung Magdeburg, der es ſich zur
Aufgabe geſtellt hat, den Privat-Beamten der verſchiedenſten Berufs-
ſtellungen diejenigen Sicherungen für die wirthſchaftliche Zukunft zu
ſchaffen, die der Beamte des Staates und der Kommune in der
Alterspenſion, Jnvaliditätspenſion, Wittwenpenſion und Reliktenver-
ſorgung bereits genießt. Der Verein, der für ſich und ſeine Ver
ſorgungskaſſenKorporationsrechte bereits unter KaiſerWilhelm I. erhalten
hat, hat eine ſich über das Reich erſtreckende Penſionskaſſe, die der
ſtaatlichen Einrichtung vollſtändig nachgebildet iſt, eine Wittwen-,
eine Sterbekaſſe, außerdem verwaltet der Verein die Kaiſer Wilhelm
Privat-BeamtenWaiſenſtiftung. Ferner gewährt der Verein ſeinen
Mitgliedern in allen unverſchuldeten Nothlagen pekuniäre Unter
ſtützung, Vorſchüſſe zur Erhaltung von Verſicherungen jeder Art,
Rechtsſchutz, Rechtsrath. Jn einer großen Reihe von Bädern und
klimatiſchen Kurorten die Mitglieder des Vereins erhebliche
Preisermäßigungen. nter beſonderen Vortheilen wird den Mit-
gliedern der Abſchluß von Lebensverſicherungen c. vermittelt. Haupt
ſächlich für die kaufmänniſchen Beamten und diejenigen der Jnduſtrie
unterhält der Verein eine weitverzweigte Stellenvermittelun Der
Verein zählt jetzt bereits ca. 12 000 Mitglieder, die in 300 Zweigver-
einen, Gruppen und Verwaltungsſtellen über ganz Deutſchland ver
theilt ſind. Für die Leiſtungsfähigkeit und Sicherheit der vom Ver
ein geſchaffenen Einrichtungen und Verſorgungskaſſen pricht der Um-
ſtand, daß eine größere Reihe Banken, berechtigter Schulen, Großin-
duſtrieller, Korporationen, ihre Beamten mit Benutzung der Penſions
kaſſe des Deutſchen PrivatBeamten Vereins penſionsberichtigt c. ge
macht haben und daß auch ganze Berufsgruppen, ſo z. B. der
Deutſche Apotheker-Verein für die Penſionsverſorgung der Ange-
hörigen des Apotheker-Berufes ähnliche Verelnbarungen mit dem
Deutſchen PrivatBeamtenVerein und ſeinen Kaſſen getroffen haben.

Aufnahmefähig ſind nach dem Statut alle in Privat Anſtalten,
Geſellſchaften und bei Einzelnen in kaufmänniſcher, induſtrieller,
landwirthſchaftlicher und ähnlicher Thätigkeit ſtehenden und im Be-
fitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen Privpat-Beamten, als
Direktoren, Jnſpektoren, Buchhalter, Expedienten, Fabrik
oder Werkmeiſter, Chemiker, Jngenieure, Lehrer u. ſ. w. Es
können aber auch öffentliche Beamte, Kaufleute und Privatleute als
vollberechtigte Mitglieder Aufnahme finden.

Beſondere Beachtung verdient im Hinblick auf die neuerliche Er
weiterung der Krankenkaſſengeſetzgebung, nach welcher vom 1. Januar
1893 weitere Kreiſe der Bevölkerung verſicherungspflichtig geworden,
die Krankenkaſſe des Deutſchen PrivatBeamtenVereins. Sie iſt die
einzige freie Hülfskaſſe in Deutſchland, die trotz der erſchwerenden
Beſtimmungen der Krankenkaſſen-Novelle den Mitgliedern die Wahl
des Arztes abſolut freiſtellt und für einen Jahresbeitrag von 13 bis

Mk., je nach dem Eintrittsalter, die Verſicherung für alle Aus
gaben für Arzt und Apotheker übernimmt. Die Verſicherung von
baarem täglichen Krankengeld iſt in verſchiedener Höhe möglich.

Coneursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Ehefrau des Kaufmanns Bernhard Weinheber, Gerkrud,

eb. Danziger in Aſchersleben, Handelsmann und Karuſſelbeſitzer
riedrich Pfeiffer zu Gernrode bei Ballenſtedt, Selma Ottilie

verehel. Garten, geb. Büttig in NeuGrunaga bei Dresden, Mit
inhaberin der Firma S. Garten u. Co., S rn M R.
Jordan zu Halle a. S., Schuhmachermſtr. Aug. Müller zu Mans-feld, Fleiſchermeiſter Louis Polſter zu Großkamsdorf bei Ranis.

Börſe von Berlin vom 14. Oktober.
Fondsbörſe. Vor Eröffnung des offiziellen Da war hier

für heimiſche Banken die ne beſſer. Auch der Montanmarkt
prach ſich zuverſichtlicher aus. ach Eröffnung geſtaltete ſich die
endenz aber ungleichmäßig bei Schwankungen im Lokalmarkle.

Privatmeldungen der „Köln. Ztg.“ lauteten dahin, daß das Kohlen
ſyndikat in der unmittelbar bevorſtehenden Beirathsſitzung
beſchließen wolle, für die Wintermonate die Förderungseinſchränkung
auf 20 Proc. an 10 Proc. feſtzuſetzen. Man begründete dies da
mit, daß die Betheiligung der Zechen ſich von 39 Millionen auf
43 Millionen erhöhte. Jm Eiſenbahnaktienmarkt, ſchweizeriſche weſent
lich beſſer, nur Jura-Simplon ſchwächer. Jtalieniſche Bahnenbeſſer auf Plus der Mittelmeerbahn. Oeſterreichiſche Bahnen un
gleichmäßig. Buſchtihrader und Elbethal matt. Prinz Heinrichs
bahn behauptet. Schifffahrtsaktien beſſer. Jn Fonds waren
ſchwächer Ungarn, Gold und Jtaliener. Türkenwerthe behauptet.
KanadaPacific ſtetig. In zweiter Börſenſtunde war die Tendenz
b Banken ungleichwäßig. Eiſenaktien und Kohlenaktien
ehauptet.

Prodnktenbörſe. Der Getreidemarkt la ungünſtigen
Amerikas matt. Weizen und Roggen waren aßzigem Angebot
ſelbſt zu niedrigeren Forderungen ſchwer unterzubringen. Fort
dauernde Knappheit und hoher Preisſtand in Roggen auf Termine
blieben wirkungslos. Hafer ruhig, die Kündigung von 350 Tonnen
drückte auf Oktoberpreis. Rüböl ſtill. Spiritus ruhig aber feſt.

Weizen: loko: 133--143, Okt. 136,00, Dezbr. 139,50, Ma
146,00, Tendenz: matter. Roggen: loco: 111--119, Oktbr.
113,00, Dezbr. 116,25, Mai 1I21,50, Tendenz matter. Hafer
loco: 112--148, Okt. 11425, Dez. 116,75, Mai 119,00. Tenden,
ruhig. Gerſte: loco: 108--170, Futtergerſte

Rüböl:loko: Oktbr. 44,70, Mai 44,10, Tendenz ſchwach
Spiritus: (70er aare): loco 34,20, Okt. 37,40, Dez.

37,20, Jan. 37,20, Mai 38,00, Tendenz feſt. (50er Waare)
loko; 53, Petroleum: loko 20,60.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 14. Oktober 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 23,00.

neue Ernte 11,50. Stimmung: ruhig.Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte Ernte Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. D

neue Ernte 11,00. HamburgNachprodnkts exel.,759 Rend. 7,60--8,60. per Oktober 10,721 G, 10,77
Tendenz ruhig. per Nov.Dez. 10,85 GE, 10,99 B
Brodraffinade I. 23,60. per Jannar-März 11,16, 11,171 B

d II. 23,25 per April-Mai 11,20--11,35 BStimmung ſtetig.
Hamburg, den 14. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Nüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Oktober 10,65. März 11,20. Tendenz: behauptet,
Dezember 10,5. Mai 11,30.

Marktberichte.
Hamburg, 12. Oktober. Oelkuchen Markt. Original

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hambürg).Die letzte Woche eigte ein etwas lebhafteres Gepräge der Bedarf
ſcheint größer zu ſei als nach der bisherigen Zurückhaltung der Land

wirthſchaft anzunehmen war. Die Preiſe haben einen kleinen Auf-
ſchwung erfahren. Erdnußkuchen. Nach den amtlichen Zu
ſammenſtellungen ſind in Marſeille bis zum 1. Oktober d. J. ungefähr
1 200 000 Zentner Erdnüſſe weniger eingeführt worden, als in dem-
ſelben Zeitraume des vorigen Jahres. Mag nun auch die Einfuhr
im vorigen Jahre beſonders groß geweſen ſein, ſo iſt der Ausfall
doch immerhin ſehr bedeutend und die feſte Haltung der Marſeiller
iſt dadurch wohl erklärlich. Man ſagt, daß die Vorräthe an der
Coromandelküſte nahezu erſchöpft und von dieſer Seite daher nur noch
ſehr d zu erwarten ſeien. Die anhaltend feſte Stim
mung in Marſeille hat auch auf unſeren Markt gewirkt und ver-
anlaßt, daß man die Preiſe etwas höher hält. Wir berechnen
104--135 für 1000 kg ab Hamburg, je nach der Güte
der Waare. Baumwollſaatkuchen und Mehl.
Amerika ſendet andauernd feſte Berichte. Das Angebot iſt zwar
etwas größer geworden, aber man hält auf Preis und zeigt ſich
Untergeboten wenig zugänglich. Abſchlüſſe von Bel nen bis
her nicht gemacht worden zu ſein die Käufer bewahren ne gewiſſe

Zurü
deute
muß.



Zurückhaltung, weil die Vorräthe an r e noch ziemlich b edeutend ſind und man zunächſt auf deren Räumung bedacht ſein t 407 m uo Ruſſ. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 1091,660 Erfurter Bank 5 101,00 G Harpener Vergbau 3muß. Wir berechnen 94 bis 110 für 1000 kg ab Ham- e. e l Sburg, je nach der Güte der Waare. Cocoskuchen. Coursnotirungen do. 4 innere Staats do. do. innge Stſits s Heinrichsbalk s 125/19
In den letzte J iſt das A y t j d t s ſtä k d rente v. 1894 4 66,75 do. Privatbank 31 148,75 Hibernia Shamrock. 51 81,69vn en d en Lagen i inge o wie er e wa ar er gewor en, d Ni laiObli 4 Le er Bank 6 114,00 G Hildebr d Mühleno de d Berliner Börſe o. icolagi ig ipziger an e 5 7 Hildebrandt Mühler 162,06 Gbeſonders in Rußland ſcheinen noch große Mengen Cocoskuchen un er Kuff. Soden Kredit 5, 121/00 do. Ereditanſialt 10 211/00 G Dörter Hütten conv. 0
verkauft zu lagern. Wir berechnen 84-94 für 1000 kg vom 14. Okt. 2 Uhr Nachmittags. de d gar t Magdebg. Bantverein. S 216/00 S do. Str.
b H b P ſ k ch Di iſ h b kl Schwed. St. Anleihe 1886 31 101,50 Magdebg. Privatbank 5 1 14,00 G do. neue I106,90 Gr i r e P e n. re gen eine Terne 7 do. do. t1890 101.559 Nalierbank e Raliwerke Aſchersleben (10 136100Aufbeſſerung erfahren. Ob dies nur ein Strohfeuer iſt, muß abge Preußiſche und deutſche Fonds do. Hoyp.Pföbr. 1878. 4 104,95 Meininger Hopothekenbant. 5 131/00 G ſgette Dampfſchifffadrt 9300

wartet werden, denn es ſcheinen ſich ſowohl in den Fabriken, als in mr v n eweite a o. ente 9, ationalbank f. Deutſchlan zu auchhammer conv. S 39er Hand W bedeutende Beſtände zu efinden. Wir Deutſche Reichs Anleihe u 106,25 B do. do, 18855. 5 8,20 Heſterreich. Kredit 117 250,00 Saurahntte 153/60
erechnen F a rk für 1000 kg ab Harburg. do. do. z 103,30 S uUngar. Gold Rente 1000er 4 103.00 Preuß. Boden Kredit 7. 148,09 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 202,50

Leinſaatku chen. Die Nachfrage iſt lebhafter geworden und die do. e 1 G do. do. 500 er 4 I103,20 do. Centr. Boden Kr. 187,0 LZeopoldshaller chem. Fabr. 91,50Fahrikanten I z Preuß. conſ. Staats Anl.. 105,0 B do. do. 100 er 4 1103,25 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 137,00 do. et Pr.ar anten halten auf höhere Preiſe. Wir berechnen 106 bis do. do. 3 i 103,90 S do. E.-G.A. 89. 1000 er 5 105,89 do. do. (Hübner)volle 6 128560 (8. 2öwe Co. 20 24870
110 A. f r 1000 kg a b Ha m b u g. T M aiskuchen. Die do. do J 99,00 B do. do. 109 er 5 105,80 do. do. neue volle v. 95 6 125,00 C Luiſe Tiefbau conv. 9 68,00
Vorräthe ſind außerordentlich gering, während die Nachfrage anhaltend r r o z r do. GoldJnveſt.Anl. 4 105,70 e Sant Man z uuged r o 107,10
lebhaft iſt. Die Zufuhren von Amerika ſind ebenfalls nur ſehr klein do. do. v. iss2. 31,103.40 e wert viisw. Hauvel:: v 141700 Sazerberge. Bergwert i 8
und wer üder Waare zu verfügen hat, verlangt entſprechend hohe Srfurter StadtAnleihe u Eiſ b St St Sächſiſche Bank 45, 122,0 Magdeburger Gas Act. 6 124,008Preiſe. Wir bere ch nen 95 bis 116 für 1000 kg a b Ha m- Halleſche do. v. 1886.. 313 jen ahn 29 dinm- u. O III Schaffbauſ. Bank Verein. 62 145,00 B Magdeburger Pferdebahn. 6 16356

R jZ 354 do. do. v. 1892.. n janit t 3 Schleſiſcher Bank-Verein. 51 137,80 G Mälzerei Wrede S 92,60 Gburg. eisfutt ermehl. Man iſt im Allgemeinen infolge Magdeburger Stadt Anl. 102730 6 Prioritäts-Actien. Weimariſche Vant conv. el Marienpütte d. Regen 7650
größerer Ankäufe, die in Zeit gemacht worden ſind, etwas d un 16 30 enden ewerte vom. lfeſter geſtimmt die Preiſe haben eine kleine Aufbeſſerung erfahren. r er ne Dividende 1894. do. St.-P. 0 18000 GWir derechnen 71 bis 74 Mk. für 1000 ters e n en e225 JuduftriePapi Phönig el Tie (5 l5T Magdeburger Handelsbericht vom 12. ftober. W e 1 z e n do. 3 105,20 Altenburg Zeit 1o,8 392,75 v le 7 Apiere. do. abgeſt. 4 175/30
deutſcher Landweizen 142-145 engliſcher 132-138 Kur u. Reiimäürkiſche so C Denn nd anſt. Fr. 183,80 Pluto, Bergwerk 51166,00 GLinmeßz do. neue 31 101.50 Halberſt. Blautenb. Eiſ. 5 Dividende 1394, do. do. St. Pr. J sWeißweizen T T Rauhweizen 126--131 Ro ggen, Landſch. Central III 77 Ludwigsh. Bexbach e 2 1 251,60 A.G. f. Anilinfabr. e 121 218,25 G Pomnm. Maſch. conv. 4 7900 C
inländiſcher und hieſiger Landroggen 122 126 aus ländiſcher 117 9 t do. t 6 n I er zu 7 i g Riebeck Montanwerke 10 181,00
z t F o S o. o. ainz Ludwigshafen 5 20,10 Anglo-Kont. Guano. 9,20 Roſitzer Braunkohlen. 375bis 120 „Gerſt e hieſi e Chevaliergerſte netto 135 175 Z Oſtpreußiſche. 3 100,70 Marienburg Mlawka 2 86,75 Anhalter Kohlen 0 96,00 G gert oht I

Mark, Landgerſte 125--140 Futtergerſte und ine ausländiſche S Pommerſche ar 101.20 do. do. Str. l s Anhalter Maſchinen G Sächſ.-här. Braunt. Fuz, 126.00
106--179 Hafer, inländiſcher und hieſiger ndhafer 114 de Oſtpreußiſche Südbahn. z 98,75 Berl. Anh. Maſchinen 135.00 o. Str. s
bis 124 ausländiſcher n wer M a i s bunter amerikaniſcher J u e u 7 F7 Saalvaqn do. St. Pr. S 219,50 B z 3 Bock Brmy r Salzunger Saline. 7 121,00

2 2 2 e er u n Sohm. Braud. 9 240,00 S ſ. Zinkhüt St. ltt. 2 208,75102-104 Ala runder 100 102 Viktoria- Erbſe n 135 bis Säghſiſe 4 t 104,00 G do. St.Pr. 5 4 do. Brauerei Königſt. 5 136/0 St ntntte e 0 35
150 t per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der Kaufmann S teſi i udio.. r G e n 222729 1 T re e r 99 Schwartzkopff 265,00 G
ſg ch.. 100, o. St. -Pr o. Schultbeiß. 2 274,90 Siemens-Gasiuduft 193 5ſchaft.) (Nicht amtlich.) Gedarxrte Cichorienwurzeln, u zu Werrabahn z. do. Umsn Graten 4 12056 Sagen Evem Fabr. oTr r w. ch Geda r Wenpreußtſse I. an aodcog Tie-Tepis adzet. ſign de Eiern W. EStollberger Zinſen 1unktelrüben, gewaſchene Ungewaſchene Kur u. Neumärtiſche 4 |I105,30 öhmiſche Nordbahn 8 do. Thierg. Baugej 159,90 G do. do. St.-Pr 6 (125,10 GM 3 e r Pommerſche h 4 105,30 do. Weſtbahn e 8 V 77 Bismar khütte. I186 Sudenburger Maſchinen 20 137,90M ehe n be t nie m e e e n e n es4 27 z äch iſche e 105,30 Bodenda ehe r n n ontfazius DBergwert 12,0 69 Truſt Attien 10 7 167,06i i S Schleſiſche. 4 105,30 Galiz. CarlLudwigsb. abg.. 5 CThemntz. Maſch. Zimm. 2. 8Heie Dampſchiff Act 65,00t Breslau, 10. Oktober. 8 G etreid e beri ch t. Bei aus Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 00,80 Kaſchau Oderberg. 4 Concordia Bergwerk 5 159,0 Weſſerregein en e 1650 6 s
ceichendem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben Hamb. Staats Rente 31,108.90 Kronpr. R. St. Sch.. Trödwiger Wapier o Se er Guße wo
faſt unverändert. Wei zen in ruhiger Stimmung, weißer 14,30 bis do. StaatsAnl. 1886 3 98,50 G s a Den r d P 116,50 Wu m-Repie r 87,2654,60 s ſei über Notiz. Söchſ. StaatsAnl. 1869 eſterreich. Rordweſtbahn S effauer Gas Aet. Zeitzer Maſchinen 1293.00an e e r b berg I e u do. StaatsRente 3 98,70 G do. B. (Elbethah) Donnersmarckhütte conv. 6 1151,50 cecaeenne, aſo d Zrgeſgbr g o ſehang el, g alitäte ch ch r er d 48,25 Dortmund. Brgb. St.-Pr. Wüber Notiz. Gerſte in feinen Qualitäten ſchwach angeboten, Jvangor Dombrowo e do. Union St.Zr.. 73.75 A. K. u10,00 12,00--13,50 14,60 feinſte darüber. Hafer wenig Ge Ausländiſche Fonds t e z 7ftertf Sawerte g 27. Wechſel-Conrſe,
V c V y Warſchau Wiener 19 Eilenburger Kattun. o 63,0t t 7 e ine e Gotthardbahn 725178,60 Eiſenb. Thale St.Pr. 83,00 Privatdi t 271 feinſter über Notiz. ai s ohne Geſchäft, 1 1 A. Argent. GoldAnleihe. 60,10 Jtal. Meridionalbahn o Floether Maſch. Art. 8 134,75 G Privatdiscont 27Alles a Kilo am. h ſch t, do. innere do. 50,80 do. Mittelmeerbahn. 395,50 eng Maſch. conv. 244,50 G
9 g Buen.Aires GoldAnl. 5000 539, Luxembg. Pr. Hur. 81,00 Gaggenauer Eiſenwert o 34,75 Schweiz 100 Fr. kz. 80,70Chilen. Gold Anleihe 1889 4 96,40 Schwetzer Centralbahn. 51 138, 25 do. convbertirte 465,00 9 Ital. Play 100 L. kz. 76,70Egyptiſche pri. 31 Anleihe i do. Nordoſtbabn. 6 138,25 Gelſenkirchen Bergwer?. 8 185,00 Peterss. 100 P.S. N. tz. 219,50Viehmärkte. 6 do. u 58 i 4 t do. Unionbahn 4 95,25 Glauziger Zuckerfabrit 41 113,00 Amſterdam 100 fl. lang 167,85

NPgri riech. Anleihe 1881 Weſtſicilian. Bahn. 3 54,20 Greppiner Werke 299,30 Belg. Plätz 100 Fr. z. 80,80Paris, 12. Okt. V 1 e h m a rk t. Zum Verkauf ſtanden mit lfd. Cps. 5 u 5 Große Berl. Pferdeb 12 325,00 Sond, 1 Lſtrl t 20,42
2264 Ochſen, 593 Kühe, 159 Stiere, 1536 Kälber, 14 046 Hammel, do. tonſ. Goldrente 42825 Halleſche Maſchinen 28 359. S Sond. 1 Lſtrl. ig. 40/35
5516 Fettſchweine. Erzielte Preiſe do. un 7 Nchien Harkort St.eßr. conv. r17,10 G Paris 100 Fr. tz. eHchſen I. Qual. 1,60-1,64, II. 1,50, III. 1,30—1,40 Frks. Bank-Actien. do. Sridend. ca. Die S Wien De W. 105 ſ. z. 10570
5 28 do. GoldAul. v. 1890 do. do. StePr. 81 156,75 CS S J i 7 tieniſch Meme lfd. Cps. 33 Dividende 1894. e e eiere talieniſche Rente 9, Berg Müär?. B. i. Elberj.. 147,50 G n e r m n à Üceerc. erKälber o 196—200. s 176. 140 156 iſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 472,00 Berliner Handels Geſ. 4 16810 Schluß Courſe

ho o Mexik. Anleihe 1888. 6 95,99 do. Bann 6 120,75 G rHammel 45 2,04-—-2,08, n 1,94, n 1,14-1,64 I do. do. 1890 6 96,30 Börſen Handels Verein 0 117,00 Tendenz: träger.
z 1,40, 1,3 1,20 1,24 er n 88,40 Braunſchw. Hypoch. 140,00 G Reichsanleihe 33 ren f. DeutſchlandJ f r C ſ rweg. StaatsAnl. r Breslauer Dist. Bank 6 127,00 G Jtal. Reuten 9,40 otthardbabn. m7; mmelfelles 140 5,60 Irks. Verkauf ſchwer fü Kälb r, ſchlecht Heſterr. GoldRente II03,30 do. Wechſel Bant. 5 112,00 G Ung. Goldrente 102,69 Marienburger 86,99

für Hammel, ruhig für Schweine. do. PapierRente. Darmſtädter Bank. 7 164,65 gr. Noten 220,50 Oſtpreuß. Südbahn 98,26London, 10. Oktbr. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt ger h e r De e w. v S Türken d.2 i ä e eutſche gut e 8,60 u tierader h e e2290 0 ochumer ußſtah e 7gebracht waren. Hornvieh 100 Stück, Schafe 2000 Stück, Kälber Ken Stein v. do Genoſſenſchaftsbane. 5 12290 ESlbeihal Dorim. Union Str.

00 das S 8 ffenſchaf h P40 Stück, Schweine 100 Stück. r wurde das Stone von Rumän. fund... 5 10525 do. Hopothetendant. 7 235,10 G Prinz Heinrich- Bahn l e 25 Samrahütte l
Pfund für Hornvieh 2 sh. 8 d. bis 4 sh. 6 d. Schafe 3 sh. 8 d. W n e m 229,75 Berliner Handelsgeſellſchaft 164,75 Kohlen 14
z S O. O. e resdener ant. 179,00 Deutſche Bank 219,00 ibernig ev 5 Klber 2 sh. 8 d. bis 5 sh. 0 d4., Schweine 2 sh. Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 101,60 do. BankVerein 6 118,00 Dresdner Bant 181,25 Rordd. Llovd 114,90

4 j 8 m do. GoldRente 1884 er 4 104 60 Darmſtädter Bank 164,75 Hamb. Packet h 114,50ſteuerpflichtige

Bueohdruckere

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

wie Hittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten I a rie Sudfete,, Ausfcht ach, dem
großen landw. Jnſtitusgarten, beſteh. aus
6 Zimmern, Balkon, Badezimmer und
reichlichem Zubehör, für 1200 Mk. zu ver
miethen und 1. April 1896 zu beziehen.
Beſichtigung von 3--5 Uhr und alles
Nähere daſelbſt patterre.

Die

empfehlt sich

zur elegantesten und schnells

aller Kaufmännischen Drucksachen 5 Wilhelmſt

U. S. W. U. S. W.
X X bei billigsten Preisen. X X

Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

i Otto Thiele hJ 0 10 6 z eine herrſchaftliche Wohnung, parterreKönigstrasse 22
gelegen, beſtehend aus 7 heizbaren
Räumen, Badezimmer und Zubehör, per
1. April 1896 zu vermieth. Auf Wunſch
Comptoir und umfangreiche Kellerräume

abzugeben. [2131
raße S

iſt die herrſchaftliche 1. Etage, ohne

ten Herstellung
c ra J e

[1915

Disc.- Geſellſchaft
Se

Buohäruckerei
Halle (Saale,) Leipzigerstrasse 87

empfichlt ihre reiche Auswahl von

S e J
fa

Amts- und Gemeinde-Vorsteher, Schiedsmänner,
Standesbeamte und Rechtsanwälte

Bund bittet bei Bedarf Preisliste zu erlangen.

Otto Thiel

ur

Jentſh Lordiſce AnsſtellungsFotterir.
x

iehung am 30. u. 31. Oktober 1895.
x

x
3410 Gewinne i. W. v. 65000 Mic,

Gewinne v. 15 000, 5000, 3000, 2000 u. ſ. w.
(11 Stück für 10 Mk.) Liſte u. W 30 Pfg.
empfiehlt und verſeLooseàl Mk. S

Rob. Th. Sohröder in Tübeck.
V Wiederverkäufer gegen Rabatt geſucht. T

Leipzigerstr. 8
erſte Etage per 1. April 1896
zu vermiethen. [1204

Königſtr. 90,
neben d. Reichsbank, herrſchaftl. Hoch-
parterre, 5 Stub., Küche, Zubehör, Bade-
einr., Waſſer-Cloſ. u. Gartenben. per
1./4. 96, 1200 Mk. inel. Heizung,

[1281 zu verm. [1805

ndet auch gegen Poſtnachnahme

General-Debit:

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr die Straßenkanäle in der Taubenſtraße, ſowie am Stein

wege derart umgelegt ſind, daß nach denſelben ſämmtliche Grundſtücke entwäſſern Ixx.
können, welche bisher ihre Abwäſſer nach dem zwiſchen Mauer und Taubenſtraße e 5. St. K., K. u. Zb. Bad u. Garten.

e ne r r werden r r n r 7 s crund des er Baupolizei- Ordnung vom 10. April 1889 hiermit aufgefordert, St., 3 K.,binnen einer Friſt von 14 Tagen den Antra x chönr Wohnung, es u. Zub.
zur Herſtellung der zur Entwäſſerung ihrer

verfahrens vorgegangen wird.
Halle a. S., den 10. Oktober 1895.

Die Polizei- Verwaltung.

auf die Ertheilung der Bauerlaubniß urundſtücke erſorderichen Anſchlußkanäle X P. I. April zu vermiethen. Näh.
bei der unterzeichneten Polizei Verwaltung zu ſtellen, den Anſchluß ſelbſt aber mit X im Reſtaurant, Breiteſtraße 3.
möglichſter Beſchleunigung, jedenfalls aber noch vor Anbruch des Winters zu be
wirken, da andernfalls gegen die Säumigen im Wege des Verwaltungs Zwangs

Mühlweg-Bernburgerſtraße 9. s
I. Etage 1300 A. 1./4. 96. (Beſ. 1--5.)

1000. 1.4. od. f. (Beſ. 10 12.)

Mühlweg 21.
rrſchaft- I. Aril 96ve chef BelEtage zu verm.

Vorherige Meldung Bernburger-
ſtraße 9, III. 10--12. [12066Bekanntmachung, S Haendelſtr. 29, er

die Cinziehnng der Viehſenchen-Entſchädigungsgelder für 1894 betreffend. II. Et.,
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die auf Grund der Ver-

theilung des Herrn Landeshauptmanns der Provinz Sachſen feſtgeſtellten Beiträge
zu den Viehſeuchen-Entſchädigungskoſten für 1894, von den Viehheſitzern der Stadt
in nächſter Zeit eingezogen werden, dahingegen der auf die Pferdebeſitzer entfallende

eringfügige Betrag, in Folge Beſchluſſes beider ſtädtiſchen Behörden, von unſerer
uptkaſſe erſtattet wird.

Halle a. S., v. Oktober. 1895

620 M., ſofort oder ſp. zu verm.

Königsplatz,
Eiugang Blücherſtr. 4, Hochparterre,
hochherrſchaftl. bequeme Wohnung zum
1. April 1896 für 1250 Mk. zu verm.
Beſich. 3--4. Anmeld. I. zage
bei Hermann Bonstedt, erb.

Der Magiſtrat
Staude

0000

J. Kaufmann ſ. Garcoul. mögl.

m. Cahinet, Nähe d. Promenaden.
Off. u. Z. 11895 i. d. Exped. d. Ztg. niederzul.

h c e eOffene und geſuchte
Stellen. t

Suche 1 energiſchen 2. Verwalte
z. ſof. Antritt für gr. Wirthſch. in
Anh. bei 400 Mk. Geh., 1 verh.
Hofmeiſter I. Jaunar nach Sachſen,
2 verheir. Auffeher, 1 verh. Gärtner
für Gemüſe- und Saamenbau. [2118

Rinneweiss, gr. Märkerſtr.

2 j. Verwalter, welche ihre Lehr
zeit beendeten, ſu ch en t el e
(einer eventl ohne Gehalt), durch [2117

Binneweiss, gr. Märkerſtr. 9.

gut empfohlen, ſuchtOberſchwrizer, ſofort Stelle.

Kl. Ulrichſtr. 6, I.
Geſucht und empfohlen Stadt und

Landwirthſchafterinnen, Stützen, Jungfern,
Köchinnen, Kinderfräuleins, Stuben, Haus-
und Küchenmädchen Frau M. Wantz-
JIöben, Spiegelſtraße I. [2123

Suche zum ſofortigen Antritt ein junges
Mädchen, am liebſten aus dem Bauern-

tand, zur [2130rlernung der Landwirthſchaft.

Frau Amtsrath Jaeger. Pforta.

Für eine größere Domaine Anhalts
wird zum 15. November a. e. eine in
allen Zweigen der landwirthſchaftlichen
Haushaltung, ſowie in der feinen Küche
erfahrene, ältere 206Wirthſchafterin
geſucht. Molkerei nicht vorhanden. An
fangsgehalt 300 Mark p. anno. Nur
Bewerberinnen mit beſten Zeugniſſen
wollen ihre Offerten niederlegen unter
W. K. poſtlagernd Deſſan.

Wixthſchaftexin-Geſpch.

Zum 1. Februar 1896 wird für ein
Rittergut mit Milchwirthſchaft, Leutebe-
köſtigung uſw. eine durchaus zuverläſſige,
umſichtige, erfahrene, anſtändige

Manmrfell
geſucht, welche ſelbſtſtändig wirthſchaften
kann. Offerten mit Zeugnißabſchriften,
Gehaltsanſprüchen, und Angabe des Alters
an die Exped. d. Ztg. unter Z. 12087 zu

ſenden. [2037Suche für ein [1968
jnuges Mädchen

welches ſeine Lehrzeit in hieſiger Wirth
ſchaft beendet, z. I. November Stellung.

Frau A. Schneidewind,
Rittergut Rammelburg b. Wippra a. H.

Eine tüchtige geübte Taillennäherin
wird ſogleich in gute dauernde Stelle
nach Leipzig geſucht. Briefe befördert
die Expedition dieſer Zeitung unter

Z. 12124. 124
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rwree B a ſtMansfeld'ſche Knpferſt
Das ferner freigelegte Terrain des vormals ſalzigen Sees auf der Südſeite

des Mittelgraben vor Ober und Unterröblingen ſoll in größeren und kleineren
Planſtücken unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich im
Wege des Meiſtgebots verpachtet werden und wird hierzu Termin auf

Sonnabend, den 19. d. Mts., Mittags 1 Uhr,
im Böhme'ſchen Gaſthanſe „ZZum Kronprinzen“ in Oberröblingen anbe-
raumt.

Pachtliebhaber werden mit dem Bemerken eingeladen, daß wegen vorheriger
Beſichtigung 2c. Herr Fahrſteiger Winter daſelbſt mit entſprechender Anweiſung
verſehen iſt.

Eisèleben, den 12. Oktober 1895.
Die Ober Berg und HüttenDirektion. en

Leuschner. 212e

6 vVerkauf.
Der den Chr. Schäfler'ſchen Erben gehörige Acker

a) in der Halleſchen Flur zwiſchen der Poſtſtraße und der Bergſchenken-
ſtraße belegen ca. 261 Morgen,
in Mötzlicher Flur am Poſthorn belegen, 6,64 Morgen groß,

ſoll freihändig verkauft werden. Kaufluſtige werden gebeten, mit den Unterzeichneten

in Unterhandlung zu treten. [2132Gustav Schäer, Wuchererſtraße 73.
Carl Schäffer, Städt. Schlachte- und Viehhof.

Bekanntmachung.
Die HerbſtKoutrollverſammlungen im Landwehrbezirk Halle, zu welchen

die Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions-Urlauber und die zur Dispoſition der
Erſatz-Behörden entlaſſenen Mannſchaften zu erſcheinen haben, finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 5 Cönnern
Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof „Zum Stern“):

Am 1. November 1895, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Krimpe, Naundorf Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Rottelsdorf,
Rumpin, Räther, Schwittersdorf, Salzmünde, Schochwitz, Trebitz b/Wettin,
Volkmaritz, Wills, Zaſchwitz, Zörnitz, Benkendorf, Beeſenſtedt, Burgsdorf,
Böſenburg, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt, Gorsleben,
Gödewitz, Hedersleben.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof z. „goldenen Ring
Am 2. November 1895, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort

ſchaften Gerbſtedt (Stadt u. Amtsgemeinde), Alsleben, Welfsholz, Gypshütte.
Am 2. November 1895, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort

ſchaften Augsdorf, Adendorf, Belleben, Friedeburg, Friedeburger Hütte, Freiſt,
Helinsdorf, Heiligenthal, Haus-Zeitz, Hübitz, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz

Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Strenz-Naundorf, Thaldorf,
Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz, Zickeritz, Straußhof.

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „ZZum Ring“):
Am 4. November 1895, Vorm. Uhr ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke, Gnölbzig, Nelben.
Am November 1895, Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften Bebitz, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Cuſtrena, Dalena, Dornitz,
Garſena, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz,
Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Sieglitz, Trebitz b. Cönnern,
Trebnitz, Unterpeißen.

Kontrolplatz Nauendorf im Saalkreis (Lüdecke's Gaſthof)
Am 5. November 1895, Morgens 8 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus denOrtſchaften Merbitz, Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Kaltenmark, Kroſigk,

Lettewitz, Löbejün Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Petersberg, Prieſter,
Schlettau Wettin, Wieskau.

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.
Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Birke“):Am 5. November 1895, Morgens 11/, Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Wallwitz, Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichs-
ſchwerz Frößnitz, Gimritz b/Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehn
dorf, Löbnitz a. d. G., Merkewitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Räthern, Raunitz,
Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Weſtewitz.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 6. November 1895, Morgens 98 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften: Gröbers, Benndorf b. G., Bennewitz, Bruckdorf, Canena, Dies
kau, Gottenz, Groß-Kugel, Klein-Kugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna.

Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe):

Kontrolplatz Giebichenſtein (Gaſthof „Zum Mohr“):
Am 7. November 1895, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889, 1890,

1891 und 1892 aus Giebichenſtein.
Am 7. November 1895, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1893, 1894 und 1895

aus Giebichenſtein und für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften:
Trotha und Lettin.

Am 7. November 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Dölau, Granau, Cröllwitz, Lieskau Mötzlich, Nietleben, Schiep-
zig, Seeben, Tornau und Zſcherben.

Kontrolplatz Ammendorf (Gaudich's Reſtaurant):
Am 8. November 1895, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften Ammendorf, Beeſen a. Elſter, Burg i/Aue, Döllnitz, Lochau,
Oſendorf, Planena, Pritſchöna, Radewell, Weſenitz.

Unterbezirk 2 Halle a. S. (Stadt)
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze)

(Provinzial-Jnfanterie):
Am November 1895 Morgens 19 Uhr für den Jahrgang 1888.

1889.J 9. I d Zitls11. e Morgens 1891.r II. 0 1892.II 11. [ID II Mittags 12 II 7 h 1893.12 Morgens 8 1894 u. 1895.n mAm 12. November, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
Khaften: Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Crondorf,
Diemitz, Gimritz b. Halle, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz,
Zöberitz, Wörmlitz.

Für die Offizier-Aſpiranten
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz):

Am 12. November 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unter
bezirk 1 und 2) wohnhaften OffizierAſpiranten aller Jahrgänge und Waffen
der Reſerve.

Die OffizierAſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 3, 4 und 5
wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrol
vlätzen der Kontrol-Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 1 Halle a. S. (Stadt)
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Spezial-Waffen:Varde, ProvinzialJäger, ProvinzialKavallerie, ProvinzialFeldArtillerie, Pro
vinzialFuß-Artillerie, ProvinzialPioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen,
Provinzial Train, Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaf-
ten und Marine.
Am 7. November 1895, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang

0 1r T. II I II I Ir 7. II II Mittags 1 2 r r 1890.S. Morgens 8 1891.8. er 10 I r r 1892.S. Nittags 12 e 1893, 1894 u.

Unterbezirk 4 Eisleben
Kontrolplatz Teutſchenthal (Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn

Am 1. November 1895, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche g. resklaſſen aus den Ort
ſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen
thal, Unterteutſchenthal, Steuden, Vitzenburg.

Am 1. November 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Rollsdorf,
Seeburg, Wanzleben, Zappendorf.
Kontrolplatz Oberröblingen Gaſthof „Zum Kronprinz.

Am 2. November 1895, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort
ſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Oberröblingen,

t keedt, Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt, Unter
röblingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz“):
Am 4. November 1895, Morgens 9 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889, 1890, 1891,

1892 aus Helbra.
Am 4. November 1895, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1893, 1894 u. 1895

aus Helbra und für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften Benn
dorf b. M., Volkſtedt und Wimmelburg.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:
Am 5. 1895, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889 u. 1890

aus Eisleben.
Am 5. November 1895, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1891, 1892,

1893, 1894 und 1895 aus Eisleben.
Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:

Am 5. November 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchoffrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Ober
rißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder Kon

trolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.
Temporär- und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze
bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Die im Frühjahre dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung entbunden ge
weſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewahr 1. Aufgebots (Jahrgang 1883)
werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Aufgebots durch be
ſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrolverſammlung beordert.

Halle a. S., den 9. Oktober 1895.
Königliches BVezirks-Kommando.

Deutſche

ſtellt ſich die Aufgabe, den Angeſtellten der verſchiedenſten Berufsarten im privat
wirthſchaftlichen Erwerbsleben durch Selbſthilfe diejenigen Sicherungen für die
eigene Zukunft und die der Familie zu beſchaffen, welche der Staatsbeamte in der
Alters und Jnvaliditätspenſion, in der ReliktenVerſorgung, in dem Fortbez ig
ſeines Gehaltes bei Erkrankungen e. 2c. genießt.

Einrichtungen des Vereins Penſtons, Wittwen, Kranken- und Begräbniß-
kaſſe, Waiſenſtiftung, Stellenvermittelung, Rechtsſchutz, vorſchußweiſe Prämien-
zahlungen, Unterſtützungsfonds, günſtige Lebensverſicherungen. 12000 Mitgſlieder,
280 Zweigvereine und Verwaltungsgruppen. Jahresbeitrag 6 Mk. Corporations-
rechte. Vermögen gegen 2 Millionen. Proſpekte koſtenfrei. [2108

rtibe i
und 56 elbligfo o gſpapki
Max Wergien, Halig

Neunhäuser N2 4.
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Feldmäuſe
garantirt 0,3 reines Strychnin enthaltend, durch viele hunderte
täglich nen ein laufende Anerkennungsſchreiben belobigt, mehrfach
prämiirt. 1 Ko. 1,50. Poſtkolli 6,50 frauco. 25 Ko. 30,00.

100 Ko. 100,00. [2058Bertheilungsapparat zum Giftlegen 3,50.
Vorräthig in Apotheken und Drogenhandlungen, man verlange ausdrücklich
Freyberg's Saccharin-Strychninhafer, ſonſt direkt ab Fabrik

Ernst Vreyberg, Delitzsch,
älteſte Fabrik von Saccharin-Strychninhafer.

Senden Sie gefl. umgehend wieder 100 Ko. SaccharinStrychnin-
hafer und 6 Vertheilungsapparate. Der Gifthafer bewährt ſich hier
ausgezeichnet. Hochachtungsvoll
Camburga. d. Saale, 1. Oktober 1895. Paul Gottschalk

Senden Sie ſofort 50 Ko. SaccharinStrychninhafer. Mit den
bisher erhaltenen 100 Ko. habe ich außerordentliche Erfolge erzielt.
Rittergut Queis b. Reußen, 2. Oktober 1895. 6. Rackwitz.

Erſuche Sie um baldige Zuſendung von 4 Centner Jhres
SaccharinStrychninhafers. Mit den bereits ausgelegten 5 Centnern
hat die Gemeinde Kölſa großartige Erfolge erzielt. Ihr Gifthafer iſt
ſicherlich das beſte Mäuſevertilgungsmittel welches es giebt.

Kölſa b. Klitzſchmar, 3. Oktober 1895. Ehelt, Gemeindevorſtand.

1895.

Der hinter den Arbeiter Guſtav
Engel, geboren zu Randau, zuletzt hier,
am 29. Juni 1885 wegen Mordverſuchs
r und am 18. September 1885,
18. Januar 1887, am 25. Juli 1892 und
am 11. Oktober 1894 erneuerte Steck-
brief wird nochmals in Erinnerung
gebracht.

Halle a. S.,, den 24. September 1895.,
Der Unterſuchungsrichter (2110

beim Königlichen Landgericht.
Bei dem unterzeichneten Amtsgerichte

werden als Beamte zur Führung des
Handels und Genoſſenſchaftsregiſters im
Jahre 1896 fungiren:

der Amtsrichter Simon und
der Secretair Franke.

Die Bekanntmachung der Eintragungen
im Handelsregiſter erfolgt durch:

1. den Reichs u. Königl. Preußiſchen
Staatsanzeiger,

2. die Halleſche Zeitnug,
3. die Berliner Börſenzeitung,
4. das Querfurter Kreisblatt.

Die Eintragungen im Genoſſenſchaſts
regiſter werden nur durch die vorſtehend
zu 1 und 4 bezeichneten Blätter und,
ſoweit ſie den Vorſchuß- Verein Querfurt
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkteraftpflicht und den Vorſchuß- und

reditverein Roßleben, eingetragene
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft-
pflicht betreffen, noch in der oben zu 2
genannten Zeitung veröffentlicht.

Anmeldungen zur Eintragung in das
Handelsund Genoſſenſchaftsregiſter werden
an jedem Wochentag Vormittags von
11 bis 1 Uhr in der Gerichtsſchreiberei I,
Zimmer Nr. 1, aufgenommen, woſelbſt
auch die Regiſter und Acten zur Einſicht
vorgelegt werden. [2127

Querfurt, den 9. Oktober 1895.
Königliches Amtsgericht II.

In unſer Firmenregiſter iſt heute zu
folge Verfügung von geſtern unter Nr. 185,
bezw. 292 der Uebergan g der Firma
n. Haverlandt zu Querfurt durch
Erbgang auf die Wittwe des Kaufmanns
Mar Haverlandt, Anna geb. Schunke
hier, eingetragen.

Querfurt, den 5. October 1895.
2051] Königl. Amtsgericht.

Zur Aebernahme
des EngrosPerkanfes

eines lucrativen
Conſum-Artikels

(geſ. geſchützte Neuheit)

an Bäckereien u. Conditoreien S
ſuche mit geeigneten
ſolventen Firmen

in Verbindung zu treten. [1209
Offerten u. Z. 12009 werden

entgegen genommen in der Exped.
dieſer Zeitung.

Eine hübsehe
i T

4 a
mit Garten, nahe b. Falle a. S.,
willig zu vermiethen oder zu
ver A u. Reflectanten wollen
ihre Adresse unt. O. P. 5415
vei WMaasenstein c Vogler,
A. G. Halle a. S. miederlegen.

Dampfkultur.
Für meinen Compound Dampſpflug

übernehme Kulturarbeiten zu ſofortiger
Ausführung bei accurater Arbeit, höchſter
Leiſtung und civilen Preiſen.

Gefl. Offerten bitte ich in der Exped.
d. Ztg. unter „Dampfkultur“ 12068
niederzulegen. [2068

Tr ocekentreber
mit 28/30 Proteln und Fett empfiehlt

billigſt [2702w. Walt, Werl i. W.
Friſchgebrannten 94

Ac I e Dii gStedter u. Rübeläuder Sugen,
Staubkalks

offerirt zu Lilligſten Tagespreiſen, jederzeit
lieferbar, K. Schrader, Halle a. S.,

Magdeburgerſtraße 66. [1560
Kalkwerke Stoedten, Bez. Halle a. S

Ein haunöverſcher ſchw. branner
SW aohne Abzeichen, im beſten Al ter, 1,73 Mir.

groß, ſchöne Figur, Reitpferd für ſchweres
Gewicht, ſicherer Einſpänner, iſt zu ver-
kaufen. Neue Promenade G, part.

J Halle a. S. J S Brüder-Strass
2 e

Fernſprecher 151.

25—360,000 Mk.
5 tgegen gute Sicherheit zur I. Stelle 2

ſofort oder ſpäter bei 49 auszuleihen.
Selbſtreflectanten erfahren Näheres 5
unter I. m. 9938 durch Kudolr s
FMosse, Halle. 2042 wo

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße
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